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Gewaltiges Schlußergebnis der Wollſammlung
Ein überzeugender Beweis für die Siegesentſchloſſenheit der deutſchen Ralion

Jnsgeſamt über 62 Millionen Skück
Reichsminiſter Dr. Goebbels übermitkelt Dank und Anerkennung des Führers

Die Karte des Tages
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Zeichnung? Manz

Während die Amerikaner Port Darwin als
Flottenstützpunkt ausbauen und die Briten ihr
Hauptquartier nach Surabaja auf Java ver-
legen, gilt der japanische Vormarsch auf Sin-
gapur ünentwegt weiter. London gibt diese,
Kwe stärkste Position in Ostasien, um s6
mehr bereits verloren, als die Japaner an der
Grenze Burmas den Kampf aufgenommen
haben. Sie sind mit den dort angesetzten
chinesischen Divisionen in Kontakt getreten.
Zu dem Kriegsschauplatz im Vorfeld von
Singapur kommt der im Raum von Rangun
Kangoon). Auf der anderen Seite ist auch
Surabaja selbst bedroht. da der japanische
Vormarsch auf Borneo und Celebes schnelle

Fortschritte macht.

der militäriſche Ausban Ulſters

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. ST. Stockholm, 14. Jau. Zwiſchen

Waſhington und London werden gegenwär
tig „umfaſſende Pläne für eine Erweiterung
des USA-Programms in Nordirland“ aus
gearbeitet, die einer Verbeſſerung aller
Stützpunkte dienen ſollen. Der Premier
miniſter Ulſters, Andrew, hat bei ſeinem
Londoner Beſuch ſeine volle Mitwirkung an
dieſen Plänen zugeſichert. Vorgeſehen iſt
der Bau von neuen Docks und Flugplätzen.
Zu dieſem Zweck ſollen weitere USAlJnge
nieure entſandt werden. Ein höherer nord-
iriſcher Beamter erklärte der „Daily Mail
gegenüber, er begrüße alle Zeichen amerika
niſcher Aktivität mit großer Befriedigung.
Die nordiriſche Regierung tue ihr Aeußerſtes
als Vermittler zwiſchen den Amerikanern
in Nordirland und London.

Der Ausverkauf des Empires geht alſo
nunterbrochen weiter, indem Nordirland
mer mehr amerikaniſcher Kontrolle unter
ſtelt wird. Zugleich dienen dieſe Maß
zumen naturgemäß einer verſtärkten Be

rohung des iriſchen Freiſtaates.

Anruhe in der Türkei
Tokio, 14. Jan. Zu der ſogenannten

Sefrauer Konferenz zwiſchen Eden und
talin ſchreibt die japaniſche Zeitung

„Yomiuri Schimbun“, daß Stalin die Be
ung der Dardanellen und anderer wich
e ſtrategiſcher Stützpunkte durch die
derr ohne Rückſicht auf eine Verletzung
ſo türkiſchen territoriglen Integrität ge
ordert habe. Eden habe dieſe Moskauer
Forderungen angenommen und zugeſtan
en. daß der Sowfet-Einfluß in Kleinaſien

ausgedehnt und verſtärkt werde.
Dieſe Nachrichten. ſo ſchreibt „Yomiuri

Fimbun hätten in türkiſchen Regierungs
Faſn größte Unruhe hervorgerufen. Jm

ges Zuſammenhang habe auch der eng
ſche Botſchafter in der Türkei, Knatchbull
Huggeſſen, mit dem amerikaniſchen Sonder
geſandken in Bagdad und der britiſchen

WMilitärabordnung in Aleppo verhandelt
ſche rnennung des ehemaligen Bot-
Hafters in Moskau, Steinhardt, zum Bot

in Ankara. ließe ebenfalls auf eine
politiſche Offenſive Englands und der USA
in Kleinaſien ſchließen

Berlin, 14. Jan. Am Mittwochabend
teilte Reichsminiſter Dr. Goebbels in einer
Rundfunkanſprache das endgültige Ergeb
nis der vom ganzen deutſchen Volk durch
e Sammlung von Woll, Pelz undinterſachen für die Front mit. Jnsgeſamt
hat die Heimat mit dieſer Sammlung
62 232 686 Stück abgegeben. Damit wird das
vorläufige Ergebnis vom vergangenen
Sonntag in Höhe von 56 325 930 wiederum
um 10 906 756 Stück übertroffen. Dieſes

länzende Ergebnis gliedert ſich in folgende
oſten: 3889747 Stück Pelze, Pelzweſten

und andere Pelzbekleidungsſtücke, 2 116 180
Stück Hemden, 2 134 500 Stück Unterhoſen,
5 611 395 Stück Unterjacken, Pullover und
Wollweſten, 6 756 138 Stück Schals, 806 281
Stück Muffe, 1523 246 Stück Bruſt und
Lungenſchützer, 2 137 637 Stück Leibbinden,

8 636 647 Paar Strümpfe und Socken,
119 521 Paar Pelzſtiefel und Ueberſchuhe,
203 406 Paar Skiſtiefel, 1567 691 Paar Skier,
3 638 390 Stück Kopfſchützer, 4 592 438 Paar
Handſchuhe, 7 898 806 Paar Pulswärmer,
1654 130 Paar Knieſchützer, 3 305 712 Paar
Ohrenſchützer, 8879 216 Stück Kleidungs
ſtücke verſchiedener Art, 1711577 Stück
Woll und Pelzdecken.

In ſeiner Anſprache dankte Reichsminiſter
Dr. Goebbels vor allem und zuerſt den
jenigen, die ſich, dem Appell des Führers
folgend, im Intereſſe unſerer kämpfenden
Truppe von ihren wärmenden Winterſachen
getrennt haben, um ſie unſeren Soldaten
zur Verfügung zu ſtellen. Sein Dank galt
weiter den über 2 Millionen Helfern, den
Millionen deutſcher Frauen, die in mehr als

(Fortſetzung auf Seite 2)

Beginn der Schlacht um Rangun
An der Grenze Burma-Thailand Japaniſche Gefechle mit Tſchungking- Truppen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Rom, 14. Jan. Während Singapur

unter den faſt pauſenloſen Angriffen der
japaniſchen Luftwaffe liegt, während Lon
don die Beſetzung des geſamten Sultanats
Pockang und die von Port Swettenham an
der malayiſchen Weſtküſte durch die Japa
ner zugeben muß, kommt die Nachricht aus
Rangun, daß es an der Grenze zwiſchen
Nordöthailand und Burma zu den erſten
Kämpfen gekommen ſei. Japaniſche Streit
kräfte hätten Tſchungking Truppen angegrif
fen, die in Oſtburma ſtehen. Daß Tſchiang-
kaiſchek zum Schutze der Burmaſtraße den
Engländern Streitkräfte zur Verfügung
n hat, war ſchon vorher durch eine
Reihe von Meldungen beſtätigt worden. Die
Zahlenangaben über die in Burma ſtehen
den Kräfte Tſchungking-Chinas ſchwanken.
Die engliſche Propaganda ſpricht von
200 000 Mann und möchte zu verſtehen

daß ein Angriff gegen Thailand und
ndoChina bevorſtehe.
Mit dem Gefecht an der Grenze des

nördlichen Thailand hat nach Feſtſtellungen
italieniſcher Fachleute früher, als es Wa
vell lieb ſein kann, die Schlacht um Rangun

begonnen. Die einzige Hoffnung der Eng
länder und Amerikaner, den von ſeiner
Flotte und weitgehend auch von ſeiner Luft
macht entblößten Stützpunkt Singapur noch
zu retten, beſteht in dem nicht gerade ſehr
diskret behandelten Plan, die japaniſche
Flanke von Burma aus zu bedrohen. Ab
geſehen von den Tſchungking-Truppen würde
Wavell zu dieſer Aufgabe ein gutes indi-
ſches Heer, d. h. alle im gegenwärtigen
Augenblick in Jndien überhaupt verfüg-
baren Streitkräfte benötigen. Für den
Transport nach Burma gibt es allerdings
keine anderen Wege als die Verſchiffung
von Kalkutta nach Rangun, das mit ſeinen
Hafenanlagen, ſeinen Kraftwagenparks und
ſeinen militäriſchen Lagern bereits im
Aktionsbereich der japaniſchen Bomber
liegt.

Es iſt erſtaunlich, daß der neue Kriegs
ſchauplatz eine Welle ſchlimmſter Befürch
tungen in London ausgelöſt hat. Alle
Männer, die in Singapur etwas zu ſagen
hatten. ſind bereits geflüchtet: Duff Cooper
nach den USA, Wavell nach Java und der
Zivilgouverneur nach Bombay.

W

Der Panzerbefehlswagen des Generals Rommel

„Moritz“, der Panzerbefehlswagen von General Rommel in der nordafrikanischen Wüste.
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Zwilling (Sch.)

Kommunizierende Röhren
Von Walter Estermann

Das Lexikon vermerkt zu dem physikali-
schen Begriff der kommunizierenden Röhren:
Miteinander verbundene Röhren, in deren
Schenkeln die Flüssigkeit gleich hoch steht
Gießt man aus einer Röhre Flüssigkeit ab, so
senkt sich auch der Flüssigkeitsspiegel der
anderen.

Der neue Weltkrieg, der wahre Weltkrieg,
unterliegt diesem physikalischen Gesetz, so wie
ihm die Weltmeere unterliegen Veränderungen
in der Südsee ziehen sogleich im Nordmeer und
Dp tot n cieghon Meer Fernwirkungen nach
sich.

Diese teils gewollte und geplante, teils zu-
fällige Abhängigkeit der entferntesten Kriegs-
schauplätze voneinander wurde um so deut--
licher, seitdem aus dem Dreimächtepakt ein
weltumspannendes Kriegsbündnis geworden ist.
Das Papier der Generalstabsabmachungen er-
gänzt das Kriegsglück, das im japanischen
Falle zweifellos die eigenen Annahmen weit
übertraf, jedenfalls aber die der Gegner, die
nun allerdings nach alter Manier behaupten, die
Japaner hätten nur Teile ihrer Vorhaben er-
reicht, die u. a. eine Zerstörung des Panama-
kanals schon für den ersten Tag vorgesehen
habe. Und wiederum wirken sich die Erfolge
in Pazifik und im Südchinesischen Meer nach
dem Gesetz der kommunizierenden Röhren in
allen Teilen der Welt aus, erleichtern manche
Situation, die Zufall oder Planung geschaffen
haben.

Am unmittelbarsten hängt das englische
Unternehmen in Nordafrika mit der Lage im
Fernen Osten zusammen und davon ab. Die
zähe, geschickte, hinziehende, für den Angreifer
verlustreiche Taktik des Generals der Panzer-
truppen Rommel und der Ghibli“, der trocken-
heiße Sandsturm, wirft manchen englischen
Plan über den Haufen, und die sehr umstrittene
Herrschaft im Mittelmeer (zweimal schon dreh-
ten englische Flottenverbände erstmalig vor
italienischen, die ganze Handelsflotten nach
„drüben“ geleiteten, ab, ohne den Kampf auf-
zunehmen) kostet die Angelsachsen die Herr-
schaft in dem anderen, weltwirtschaftlich viel-
leicht noch wertvolleren „Mittelmeer“ des
Fernen Ostens, dem Südchinesischen Meer, das
die wertvollsten Rohstoffkammern der Welt
umspält. Hätten die Amerikaner ihre Curtiß
und Tomahawk, ihre Boeing und Fliegenden
Festungen statt in Aegypten in Niederländisch-
Indien stehen, dann wäre ihnen wohler ums
Herz; auch den Briten kann die ganze libysche
Offensive nur geteilte Freude machen, wenn
sie jhre Schlachtschiffe in Alexandrien fest-
nagelt, die in Singapur nun so nötig wären.

Gleichzeitig mit den Motoren der Panzer
ihrer 8. Armee hatten die Briten am 18. No-
vember eine Propagandamaschine angeworfen,
die den afrikanischen Kämpfen gleich mehrere
Fernwirkungen zuschrieben. Zum ersten soll-
ten die Russen endlich befreit ob der endlich
gebildeten zweiten Front aufatmen, zum
zweiten die Japaner „zur Vernunft gebracht
werden, zum dritten die Amerikaner mit den
„Dividenden“ zufrieden sein, die ihr teures
Kriegsmaterial, das dort auch gleich seine erste
Probe bestehen sollte, abwerfe. Ob die Russen
aufatmeten, ist hier unbekannt, daß die Japaner
die Erprobung des USA- Materials schon nach
ein paar Wochen nicht als ausreichend an-
sahen, sich neuen Erpressungen gefügig zu er-
weisen, ist inzwischen Geschichte geworden,
und daß die Amerikaner an Benghasi nur einen
schwachen Trost für den atomisierten Perlen-
hafen finden können, scheint uns Wwahr-
scheinlich,

Was hat aber Rommel andererseits erreicht
Daß die nunmehrigen, so unangenehm langen
Nachschubstraben der Armee Generalleutnants
Ritchies mit viel mehr britischen Fahrzeugen
amerikanischen Fabrikats bedeckt sind, als mit
deutschen und italienischen, zeigt, daß der
wahre Meister des Wüstenkrieges Rommel ist.
Denn im Sandmeer der absoluten Wertlosigkeit
sinkt die Bedeutàng des eroberten Bodens
unter Null, während Beute und Vernichtung
die einzigen wahren Maßstäbe sind. Ein er-
folgreicher Rückzug ist in Afrika anders zu
werten als bei Dünkirchen, besonders wenn er
den Briten keinen brauchbaren Hafen überließ,
der die Nachschubwege verkürzen könnte, son-
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dern nur den total zerstörten von Benghasi,
Jede der acht Wochen dieses Kampfes war
ausgefüllt mit oft abenteuerlich weiten Wüsten-
fahrten deutscher Panzerformationen, die
immer wieder eine Einkreisung und Ueber-
raschung britischer Pullkes und Materiallager
ermöglichten; was den blitzschnellen Vorstöben
deutscher Verbände nicht gelang, das erreich-
ten die Kampf- und Sturzkampfflugzeuge, die
Tiefflieger und „Straßenjäger“ der Achse,
denen der umfangreiche Aufmarsch der „besten
Armee“ des englischen Weltreichs viele und
lohnende Ziele schenkte, Zu der Preisstellung
und Darbietung auf den Steinwüsten der Mar-
marika kam der durch den hartnäckigen Wider-
stand Rommels erzwungene Einsatz der briti-
schen Mittelmeerflotte, die sich immer wieder
in die Sehrohre deutscher U-Boote, in die
Reichweite der Stulas und italienischer und
deutscher Torpedoflugzeuge begeben mußte.

Wir wollen uns jedoch nicht bei den Rück-
wirlungen des japanischen Kriegseintritts auf
die in Nordafrika kämpfenden Truppen auf-
halten, denn sie haben ja trotz des nur zu
begreiflichen „Heimwehs“ australischer und
neuseeländischer Offiziere und Soldaten (be-
sonders ausgezeichnete und fronterfahrene
Anzac- Offiziere sind ja auch schon aus der
Frontlinie der Cyrenaika nach Australien
zurückgeholt worden) ihren Vormarsch in die
Syrte bislang fortgesetzt. Es ist auch noch
nicht bestätigt, daß die im Südchinesischen
Meer versenkten Schlachtschiffe Prince of
Wales“ und „Repulse“ aus den, Singapur
nächstgelegenen, Beständen der Alexandrien-
Flotte ersetzt worden sind. Immerhin müssen
hier die Rückwirkungen auf die Moral be-
trächtlich sein Wie sollen die „good old
Aussies“ noch mit ganzem Herzen beim Kampf
um Wüstenforts sein, wenn Nordqueensland
schon in unmittelbare Reichweite des Krieges
geräckt ist. Mit welch wehmütigen Augen
muß der Anzac-Mann seine tägliche Flasche
Bier betrachten, deren Aufdruck als Herkunfts-
ort Schanghai bezeichnet. Wohin ist Schanghai
als Bierlieferant britischer Truppen ent-
schwunden, seitdem Hongkong verloren und die
Tore Singapurs bedroht sindl Mit dem zur
Neige gehenden Bier geht symbolhaft auch ein

Neige- Die Welt
wird immer enger, und zwischen den Durst und
die Quelle legen sich immer neue Kriegszonen
als Zäune. Und manch einer von den Söldnern
aus dem Antipodenerdteil wird sich besorgte
Gedanken machen, ob sich nicht ein gleicher
Zaun zwischen ihn und seine ferne Heimat
legen könnte. Soldaten, hinter denen die
Brücken abgebrochen und die Schiffe verbrannt
wurcden, Kämpfen nur im Vierten Buche von
Caesars „De Bello Gallico“ gut-

Augenfälliger und unmittelbarer sind die
Wirkungen in Südasien, Zweifellos wollten
sich die Briten durch einen schnellen, über-
wältigenden offensiven Vorstoß die dauernde
Bedrohung Aegyptens vom Leibe schaffen, ge
rade um dann Wesentliche Teile der Middle-
EFast- Heeresgruppe nach Hinterindien schaffen
zu können. Dafür waren vor allem die Anzacs,
die Australier und Neuseeländer bestimmt,
Diese Truppen fehlen jetzt in den Straits
Settlements, wo sie als „Korsettstangen“ der
meuternden indischen Truppen v wer
den, Vor allem aber fehlen dort die U-Boote,
die statt vor Saigon und der Ka-rah- Bucht in
der Straße von Sizilien auf der Lauer liegen
müssen, und die 1500 Flugzeuge, die der Kampf
in Nordafrika dort festhält, soweit sie nicht
fast die Hälfte schon als ausgebrannte Ge-
rippe in der Wäste oder auf dem Meeres-
grunde liegen.

Wie die Winterkämpfe an der Ostfront die
Russen daran hindern, die mandsehurische
Nordgrenze zu beunruhigen, so hindert Rom-
mels fliegender“ Wüstenkrieg, in dem die
hussitischen Wagenburgen der Panzerwagen-
pulks selbständig und autonom auch weit im
Rücken der Briten als beunruhigender, feuer-
speiender Igel die Nachschubpisten nicht zur
Ruhe kommen lassen, die Briten an einem
einigermaßen aussichtsreichen Widerstand in
Ostasien. Japans schnelle Siege sind damit
nicht nur frappante Leistungen seiner eigenen
Kraft, sondern, genährt durch die kommuni-
zierenden Röhren der Zusammenarbeit des
Weltdreiecks, auch Erfolge der Schlacht im
Atlantile, des Wüstenkrieges in Afrika und der
Winterkämpfe zwischen dem Weißen und dem
Schwarzen Meer

Für die Angloamerikaner aber heißt es
nicht mehr scherzhaft wie vor einem Jahr-
Butter oder Benghasi? Diesmal heißt es:
Benghasi oder Singapur? Und das ist blutiger
Ernst

Treffer auf AsA-Flugzeugkräger

Tokio, 14. Jan. Ein japaniſches
UBoot hat zwei Torpedotreffer auf einen
USAFlugzeugträger vom „Lexington“Typ von 33 000 Tonnen in den Gewäſſern
weſtlich von Hawai erzielt. Jn dem
Kommnuniqué wird geſagt, daß es dem
U-Boot nicht möglich geweſen ſei, zu be
ne daß der Flugzeugträger geſunken
ei, da es ſchnell tauchen mußte, um einem

Zerſtösrerangriff zu entgehen. Jedoch
glanbt man beſtimmt, daß das Schiff ge
ſunken iſt. da zwei heftige Exploſionen ge
hört wurden, nachdem das UBovpt getaucht
war.

Bei dem
handelt es ſich entweder um die „Lexington
felbſt oder um die „Saratoga“, die beiden
größten Flugzengtreoer, die die Vereinigten
Staaten beſitzen. Sie wurden 1925 als
Schlachtkreuzer begonnen, der Bauplan
aber nach dem Waſhingtoner Abkommen ge
ändert. Beide Schiffe haben je neunzig
Flugzeuge an Bord und 1 400 Mann Be
ſatzung.

torpedierten Flugzeugträger
4

Gyuverlagsleiter Burkdard Vincend HauptſchriftieiterDr. Karl Friedrich Lauer. Hrug und Verlag Mittel
deutſchen Notional-Verlog G m. b. H. Prelsliſte 22.

U-Boot verſenkte 21000 BRT im Atlantik Wehen
Hohe Verluſte der Bolſchewiſten Tag und Nacht Boinben auf Nalka

Aus dem ührerhauptquartier,14. Januar. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Jm ſüdlichen Abſchnitt der Oſt front wurden
mehrere Vorſtöße des Feindes abgewieſen.

Jm mittleren und nördlichen Frontabſchnitt
dauern die ſchweren Kämpfe an. Durch das Ab
wehrfeuer und die Gegenangriffe der deutſchen
Truppen ſowie durch das Eingreifen der Luftwaffe
in die Erdkämpfe erlitt der Feind auch geſtern hohe
blutige Verluſte.

Jm nördlichen Eismeer verſenkten Kampfflug
zeuge ein Handelsſchiff von 5000 BRT.

Ein Unterſeeboot unter Führung des
Kapitänleutnants Lüth verſenkte in zähen An
griffen aus einem ſtark geſicherten Geleitzug im
Atlantik vier feindliche Handelsſchiffe mit zuſam
men 21 000 BRT.

An der engliſchen Oſtküfte griffen deutſche Kampf
flugzeuge bei Tage ein Jnduſtriewerk ſowie Hafen
anlagen erfolgreich mit Bomben an und verſenkten
ein Handelsſchiff von 8000 BRT. Ein weiteres
leichgroßes Schiff wurde durch Bombenwurf ſchwer

Wn Nordafrika ſetzte der Gegner ſeine hef
tigen Angriffe, unterſtützt durch das Feuer ſeiner
Seeſtreitkräfte, auf die deutſch-italieniſchen Stellun
gen im Raum von Sollum fort. Jn der weſt
lichen Cyrengaika beiderſeitige Aufklärungs und
Artillerietätigkeit. Deutſche Kampf und Sturz-
kampfflugzeuge bombardierten britiſche Kolonnen,
Kraftfahrzeuganſammlungen und Flugplätze.

Bei Tag und Nacht richteten ſich Luftangriffe
gegen die Hafenanlagen von La Valetta und gegen
die britiſchen Flugplätze auf der Jnſel Malt a.
Hierbei wurden drei feindliche Bomber abgeſchoſſen.

Wie der Kreuzer „Dunedin“ ſank
Vom jüngſten Kapikänleninant der A-Bool- Waffe auf den Grund geſchickt

Von Kriegsberichter Hans Dietrich
PK.) 14. Jan. Das von der britiſchen

Admiralität gepredigte Dogma, deutſche
UBoote bedeuten britiſchen Kriegsſchiffen
keine ernſtliche Gefahr, hat durch die Ver
ſenkung des Kreuzers „Dunedin“ wiederum
einen harten Stoß bekommen. Ausgerechnet
der jüngſte Kapitänleutnant der deutſchen
UBootWaffe ſchickte ihn auf den Grund.
Hier nun der Bericht über den Fall H. S.
„Dunedin“.

Die „Miefquirls“ (Tiſchventilatoren), die
in der bleiernen Hitze des Südatlantiks
Kühlung ſchaffen ſollen, haben in wochen
langer ununterbrochener Arbeit einen
Schmutzbelag dick wie Rauhreif angeſetzt.
Das Leben dieſer Zone in Badehoſe,
Tropenhemd und Sonnenbrille iſt in vollem
Gange. Die Queckſilberſäule des Thermo
meters ſcheint um die 40 Grad herum an
genagelt zu ſein. Der Smutje macht wie
ein ewiger Schweißtropfen-Waſſerfall in
ſeiner Kombüſe reinſchiff und zerbricht ſich
den Kopf darüber, wie trotz der Beteuerung
der Beſatzung, daß man bei dieſer Bullen
hitze nichts eſſen könne, die Töpfe reſtlos
leer werden. Und mit dem Schweiß der
Männer tropft ein Tag nach dem anderen
des U-Bopt-Alltages in die unendliche
Weite des Atlantik.

Bis aus dem nervenfreſſenden Alltag
mit einem Schlage eine UBootskampf-
gemeinſchaft emporſchießt durch den Ruf des
Steuerbordausgucks: „Maſten Steuerbord
voraus!“ Schon erſcheint im Turmluk der
blonde Schopf des Kommandanten, mit
einem. Satz iſt er auf der Turmverkleidung.
„Maſten hat er geſagt“, denkt er ſich. Vor
läufig ſind es nur Stangen.
von Maſten. Doch die vordere Stange
endet nicht in einem Krähenneſt, wie man
den Maſtkorb nennt, das Ding iſt um
einiges größer. Ein Kriegsſchiff? Schnell
kommt nun das Schiff über die Kimm.
„Zwohundertſiebzig Grad, zwo mal halbe!
befiehlt der Kommandant. Dann abex, das
ſchnelle Aufholen beobachtend, befiehlt er
„Zwomal große Fahrt!“ Der Gegner hält
faſt auf das Boot zu. Hier muß ſchnell ge
handelt werden. „Auf Tauchſtation!“
Kaum hörbar klappt das Turmluk zu. Alles
ſcheint glatt zu gehen, wie beim Prüfungs-
tauchen

Daß es nicht ſo iſt, weiß nur der L. J.
(Leitende Jngenieur). Die vorderen Tie-
fenruder machen nicht mit. Ruhig wie
immer hockt er auf ſeinem Gummiſitz hinter
den Tiefenrudergängern, die Augen gehen
von einem Inſtrument zum anderen. Dabei
hört er jede Befehlswiederholung, jede
Pumpe ſchlagen, jedes Motorengeräuſch.
Man fährt nicht umſonſt ſchon dreizehn
Feindfahrten. Da kann auch mal was aus
fallen. Es iſt nicht einfach, jetzt das Boot
auf Sehrohrtiefe zu halten der Jnhalt
eines Waſſerſtandsglaſes fängt plötzlich an,
wie toll zwiſchen den Endmarken hin und
herzuſpringen die Leitung des Tiefen
meſſers iſt undicht geworden. „Das hat mir
noch gefehlt“, denkt ſich der L. J. „halten
Sie mal das Rohr mit dem Finger dicht, ſo
lange ſie können!“ befiehlt er einem Zen

Der Anfang

tralgaſten. Er weiß, worum es geht: er
muß ohne die vorderen Tiefenruder und
mit einem defekten Tiefenmeſſer das Boot
genau unter Waſſer halten. Gelingt es
nicht, ſchießt das Boot hoch, genau vor die
Kanonenrohre des Kreuzers.

Jm Turm blättert der Kommandant im
„Weyer“. „Delhi-Klaſſe, vollkommen klar“
und iſt beſeſſen von dem einen Gedanken: Jch
muß ihn haben! Raſch mal den „Spargel“
Sehrohr) raus. Ein Blick: Lage O., dreht

auf uns zu. Jm Boot iſt es ruhig gewor-
den. Spannung. Jagdfieber hat alle be
fallen. Jn langen Rinnen läuft der Schweiß
über Rücken und Bruſt. Einer bindet ſich
ein Handtuch um die Hüfte, ein anderer
um den Hals, ſonſt keine Bewegung im
Boot. Der Kommandant ſucht eben wieder
den Kreuzer. Er iſt weg. Einfach ver
ſchwunden. Jn einem Sektor von 120 Grad
nicht mehr zu finden. Nun fährt er um die
ganze Kompaßroſe; da, da iſt er. Er
kommt hinter uns und in einer unerhörten
Entfernung. Schon dreht das Boot. Hat
es Sinn, auf ſolche Entfernung zu ſchießen?
Doch wie automatiſch iſt alles klargemacht
worden. Und auf das „Los“ verläßt ein
Fächer die Rohre. Dann beginnt das War
ten, als hätte damit die Zeitrechnung der
Weltgeſchichte ſoeben erſt begonnen. Ein
weiterer Aal iſt klargemacht worden. Plötz
lich ſchreit der Kommandant „Trefferl“
Einen Atemzug lang beobachtet er wieder
das Bild durch das Sehrohr. Dann fängt
er an zu ſchildern. Die Lautſprecher ſind
in allen Räumen eingeſchaltet. Aus ihnen
tönt ſeine Stimme. die der im Boot blinden
Beſatzung den Erfolg aller berichtet: „An
der Brücke iſt ein Aal hochgegangen, Eine
rieſige Waſſerfontäne! Dazwiſchen gelbe
Flammen und weiße Exploſionswolken!
Da iſt Munition mit hochgegangen!“ Der
Kommandant ſchweigt, hält den Atem an.
Dann ſchreit er: „Noch ein Aal geht am
Heck hoch!“ Vor Begeiſterung hat er das
Sehrohr umarmt. „Der Qualm hüllt faſt
den ganzen Kreuzer ein, er ſcheint Schlag
ſeite zu bekommen Er iſt jetzt imQualm unſichtbar, der fährt nicht mehr nach
Hauſe. Er legt ſich noch weiter über. Das
Deck ſteht ſenkrecht zur See. Jetzt kommt
der Kiel nach oben. Er will ſich noch einmal
aufhäumen. Aber fetzt rutſcht er nach rück
wärts aus! Schluß. Er iſt weg!“ Undfetzt bringen ſie mir den blauen Stift,
Schröder wir müſſen da einen von der
„DelhiKlaſſe“ aus dem „Weyer“ ſtreichen.

An der Aktlantikküſte läuft ein deutſches
UBoot ein, das zuoberſt einen roten Wim
pel führt. Menſchen winken. Muſik rauſcht
auf. Mädels bringen Blumen an Bord
für jeden. An Land ſteht eine Ehrenkom
e der L. J., Kapitänleutnant Brin
er naber mit dem Deutſchen Kreuz in Gold ge

ſchmückt, abſchreitet. Daneben aber hört
ſtrahlend fein Kommandant, Kapitänleut-
S per r d Moch ha ſmenterſeeboote: „Der Mohr hat ſeineSchuldigkeit getan!“ e

Das Ergebnis der Wollſammlung
Reichsminiſter Dr. Goebbels übermilkelk dank und Anerkennung des Führers

(Fortſetzung von Seite 1)
24 000 Nähſtuben wärmende Kleidungsſtücke

für unſere Soldaten herſtellten oder inſtand
ſetzten. Sein Dank galt weiter allen Orga
niſationen der Partei, die ſich unter Füh
rung der Gauleiter zur Verfügung ſtellten,
der deutſchen Jugend und den deutſchen Ski
läufern.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſetzte ſich
dann mit der Auslands propaganda ausein
ander, die dieſer Sammlung, die der deut
ſchen Heimat eine Herzensſache war, einen
politiſchen Charakter gab. Wenn engliſche
Zeitungen, ſo ſagte er, vor einigen Tagen
ſchrieben, daß dieſe Sammlung vom ganzen
deutſchen Volk empört abgelehnt werde, und
daß ſie nur in der Weiſe durchzuführen ſei,
daß die Polizei den Paſſanten auf der Straße
ihre Pelze und Mäntel mit Gewalt vom
Leibe reißt, wenn der Londoner Rundfunk
zu berichten wußte, daß Berliner Frauen
die Abfahrt der Transportzüge mit den
Woll und Winterſachen an die Front da
durch zu verhindern ſuchten daß ſie ſich auf
die Schienen legten, ſo richten ſich ſolche
ebenſo gemeinen wie dummen und albernen
Lügen ſelbſt. Schweigende Verachtung iſt
hier die beſte Antwort. Noch am Mittwoch

morgen brachte der Moskauer Rundfunk die
eldung, im ganzen ſeien 22 Pelze zu

ſammengekommen. Das deutſche Volk hat
darauf eine Antwort erteilt, die unſere
Feinde ſo bald nicht vergeſſen werden. Es
Tat dieſer Sammlung eine politiſche Tat

acht.

Reichsminiſter Dr. Goebbels übermittelte
dann allen Spendern und Helfern den Dank
und die Anerkennung des Führers. Ein
Volk. deſſen Front Heldentaten verrichtet
wie heute unſere Soldaten im Oſten, ein
Volk, deſſen Heimat ſo einſatz- nud hilfs
bereit für dieſe Front einzutreten gewillt
iſt, muß und wird ſiegen. Wenn beim letz
ten Weihnachtsfeſt unſere Geſchenke nur
karg ausgefallen ſind. ſo hat dafür das
deutſche Volk, dem Rufe des Führers ge
mäß, um ſo reicher ſeine Front beſchenkt.
Bewahren wir uns alle die in dieſer Ge
meinſchaftstat zum Ausdruck gekommene
Beſinnung durch den ganzen Krieg hindurch
und für alle Zukunft, ſo werden wir mit
allen Schwierigkeiten des Krieges fertig
werden und unentwegt dem Siege näher-
marſchieren.“

ſeinem ſchmierigen Bordpäckchen,

hn. Rom, 14. Jan. Malta hat in den
letzten 24 Stunden neun Luftalarme und
mehrere Bombenangriffe erlebt. Der Lon
doner Rundfunk erklärte hierzu: „Malktaiſt die am meiſten bombardierte Feſtung
der Welt“. Ein im Mittelmeer abgeſchoſſe
ner und gefangen genommener britiſcher
Flieger meinte: „Malta iſt für England
das, was für einen einzelnen Menſchen die
Spielleidenſchaft bedeutet. Der Schaden iſt
nicht ſo groß, wenn man verliert, als wenn
man das Verlorene wiedergewinnen will.
Die ſchweren Luftangriffe, die ſeit dem
13. Dezember im Gange ſind, gehen nach
italieniſchen Berichten weiter, obwohl im
ganzen Zentralmittelmeer anhaltendes
Schlechtwetker mit ungünſtigen Sichtver
hältniſſen herrſcht. Die Schäden der deutſch
italieniſchen Luftoffenſive müſſen auf allen
Flotten- und Luftflottenſtützpunkten bereits
ein gewaltiges Ausmaß angenommen haben.
Die engliſche Luftoffenſive gegen Süditalien
hat in der Tat in der letzten Zeit ganz er
heblich nachgelaſſen, und ſeit einigen Tagen
iſt nun auch in der engliſchen Luftabwehr
auf Malta ein gewiſſes Nachlaſſen und eine
gewiſſe Ermattung zu beobachten. Jtali
eniſche Fachleute unterſtreichen in dieſem
Zuſammenhang die außerordentliche ſtrate
giſche Bedeutung, die gerade in der gegen
wärtigen Phaſe der Mittelmeerſchlacht einer
möglichſt weitgehenden Neutraliſierung
Maltas durch die unerbittlich durchgeführte
deutſcheitalteniſche Luftoffenſive zukommt.

„Keine Seegefechte zu erwarken“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Stockholm, 14. Jan. Der USA
Marineminiſter Knox hielt vor den verſam
melten USA-Bürgermeiſtern in Waſhing
ton eine Rede, die äußerſt ſchlecht zu den
letzten prahleriſchen Ankündigungen ſeines
höchſten Chefs paßt. Die Ausführungen
Knox' ſind eine nur ſchlecht verborgene Be
ſtätigung für die vernichtende Wirkung der
Schläge, die der USA-Flotte durch fapa
niſche Streitkräfte zugefügt wurden. Ja,
Knox muß zugeben daß die Vereinigten
Staaten nicht einmal in der Lage ſind, ihre
wichtigen Poſitionen in Oſtaſien zu vertei
digen. „Jrgendwelche amerikaniſchen See
gefechte größeren Umfanges ſind nicht zu er
warten“, ſtellte Knox feſt. Die nächſten Auf
gaben der Flotte können lediglich darin be
ſtehen, wichtige Kriegsmatertallieferungen
über den Nord und Südatlantik und den
Pagzifik zu geleiten „Wir haben unendliche
Küſtenſtrecken, abgelegene Baſen und Vor
poſten ſowie den Panamakanal zu be
wachen ſagte Knox. Damit geſteht er die
Schwächen in der USA Verteidigung ein.

Neuer witterkreuzträger

Berlin 14. Jan. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarſchall Göring. das Ritterkreusz des
Eiſernen Kreuzes an Oberleutnant Ses,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader,
verliehen. Oberleutnant Heinrich Sets hat
im OHſtfeldzug in zahlreichen erbitterten
Luftkämpfen 41 feindliche Flugzeuge abge
ſchoſſen.

S T
Gegen Derng und Tobruk

Rom, 14. Jan. Der italieniſche Wehrmacht
vericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Das heftige auf unſeren Stellungen im Abſchnitt

Sollum und Halfayag liegende Feuer aus der
Luft, von Land und von See hielt auch geſtern an.

Aus der weſtlichen Cyrengika iſt nichts von Be
deutung zu melden.

Die deutſche Luftwaffe griff mit Einſatz ſtarker
Mittel die Hafenanlagen und Flugplätze von
Dernaga und Tobruk an. Bomben mittleren undſchweren Kalibers trafen ihre Ziele. Der Angriff
richtete ſehr großen Schaden an und ver
urſfachte umfangreiche Brände in den Bereit
ſtellungen und Lagern. Anſammlungen von Panzer
wagen und Fahrzeugen wurden ebenfalls mit ſicht
lichem Erfolg getroffen. Zwei feindliche Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen.

Jtalieniſche Staffeln überraſchten in kühnem
Tiefangriff eine ſtarke feindliche Kolonne und ver
nichtete ſie. Mehr als 25 Kraftfahrzeuge mit
Munition und Treibſtoff gingen in die Luft, eine
motoriſierte Batterie wurde vernichtet. Truppen
abteilungen wurden zerſtreut.

Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge bombardier
ten zu wiederholten Malen Malt a. Drei feind
liche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.

Politische Rundschau
Am Donnerstag wird der italieniſche Außen

miniſter Graf Ciano auf Einladung des Reichs
verweſers und der ungariſchen Regierung in Un
garn zu einem mehrtägigen Beſuch eintreffen.
Ciano erwidert damit den Beſuch, den Miniſter
präſident und Außenminiſter Bardoſſy im Herbſt
v. J. Rom abgeſtattet hat.

Die ſchwediſchen Preſſevertreter in der Reichs
hauptſtadt berichten ihren Zeitungen in Stockholm
ausführlich über die „Premiere“ des Feldküchen
gerichtes in Deutſchland. Sie bezeichneten das Ge
richt als reichlich, gut und nahrhaft und ſtellen über
einſtimemnd feſt, es ſei bereits am erſten Tage ein
Erfolg und ſehr beliebt geweſen.
Der Unterſtaatsſekretär im britiſchen Er

nährungsminiſterium mußte eine neue Herabſetzung
der Lebensmittelrationen in England ankündigen
Auch die Kleiderkarte wird verkürzt.
Das Sondergericht beim Seegericht in Toulon
im unbeſetzten Frankreich verurteilte die Anführer
einer illegalen kommuniſtiſchen Geheimorganiſation
zu zehn bzw. fünfzehn Jahren Zwangsarbeit. Feſt
genommen wurden ferner 19 Kommuniſten, deren
Aburteilung durch das Seegericht noch bevorſteht.

Am 10. Januar iſt das japaniſche Hoſpitalſchiff
„Harbin Maru“ im Südchineſiſchen Meer torpedier
und verſenkt worden. Verwundete und Mannſchaft
konnten mit Ausnahme von ſechs gerettet werden.
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Die Lehre von Lippe
„Hitler geht auf die Dörfer“ raunte es zu

Beginn des Schicksalsjahres 1933 in den
Gazetten, Jawohl, er ging auf die Dörfer des
kleinen Lipper Landes, das am 15. Januar 1933
an die Urne gehen sollte, Ein Wahlkampf setzte
ein, Wie er einzigartig in der Geschichte der
NSDAP, zu verzeichnen ist, Auf 115 Einwohner
dieses Miniaturstaates entfiel eine Wabhlver-
zammlung. Der Führer selbst sprach sech-
ehnmal in kleinsten Bergdörfern, um von hier

aus dem sterbenden System die letzten Schläge
zu versetzen, 14 Tage später war der Führer
der Bewegung Kanzler des Reiches

Der Lipper Wahlkampf und sein Ergebnis
nag dem Aubenseiter als eine der üblichen

fyisoden der parlamentarischen Zeit erscheinen
er war aber der Hebel, den der Führer mit
aller Entschlossenheit ansetzte, um das System
aus den Angeln zu werfen und den Weg für
den Durchbruch der neuen Aufbaukräfte frei

u machen, Diese Januartage des Jahres 1933
ind uns mehr als nur eine stolze Erinnerung:
e sind für unser im entscheidenden Schick-
alskampf stehendes Volk die Besinnung auf
de nie erlahmende Zähigkeit und fanatische
Intschlossenheit des Nationalsozialismus, der
n den Jahren vor der Machtübernahme trotz
nancher Rückschläge und Enttäuschungen
gegen gefährliche Gegner aller Art sich durch-
ämpfte, Es war nicht immer Triumph, mit
dem die Bewegung von Schlacht zu Schlacht
zog; es war eine nie abreißende Kette von er-
bitterten Kämpfen, in denen der entschlossene
Angriff, der härtere Geist und die Ueberlegen-
heit der politischen Organisation letzten Endes
den Ausschlag gaben. Der Bewegung wurde
der Sieg nicht in den Schoß gelegt, Schritt um
Schritt mußte unter größten Anforderungen und
Opfern an den einzelnen und unter Brechung
zähesten Widerstandes dem Gegner abgerungen
werden. Das innere Gesetz des Kampfes in
der Bewegung zwang die Männer und Frauen

zu Leistungen und Iaten, aus deren Summe
der Sieg erwuehs, Was ist dieses Gesetz? Es
ind die ewigen fundamentalen Grundsätze
unserer Weltanschauung, das Recht zu er-
kämpfen, das Schicksal zu meistern und am
Widerstand sich zu erhärten, ungeachtet des
Wechsels der Zufälle und der Launen des
Clücks,

Es ist kein Zufall, daß der Führer in einer
einer letzten Reden das Wort vom „letzten
Bataillon“ gebrauchte, das, wie lange und wie
xhwer auch der vor uns liegende Krieg werde,
wer ein deutsches sein werde. Fast das
geiche drückte er vor neun Jahren im Lipper
ahlkampf aus, als er erklärte: „Der Sieg ge-
hört dem, der in diesem Kampf das letzte Auf-
gebot und das letzte Bataillon auf die Wal-
Statt bringt,“ Damals wie heute sind es Kom-
promißlosigkeit und Willenskraft, mit denen
inger Volk die letzte große Entscheidung er-
wingen wird damals wie heute sind es die
gleichen Gegner, die das Reich mit allen
Mitteln und Methoden eines hinterhältigen und
von Haß erfüllten Kampfes zu vernichten
suchen, und damals wie heute wissen wir nicht,
velche Zeiträume bis zum Endsieg noch vor
uns liegen. Aber eins wußten wir damals und
wissen wir heute: daß unseren Fahnen der Sieg
gehört, weil in uns dieselben dynamischen
Kräfte wirken, die die Garanten des Durch-
bruchs unserer Weltanschauung waren. Die
Gesetze, die unseren Kampf bestimmten und
2ur letzten Entscheidung führen mußten, be
Stimmen auch das Geschehen unserer Tage.
Der Besinnung darauf soll die Lehre von Lippe

gelten, Ie.„Gute Nachbarschaft“
Auf die Konferenz von Rio de Janeiro

eetzen England und die USA große Hoffnungen
Treten die südamerikanischen Staaten nicht
offen in den Krieg ein, so werden sie doch

unter dem nötigen Druck ihre wirtschaftliche

h

Vriegshilfe nicht versagen, So rechnet man in
Veshington, und so hofft man an der Themse,
ind wenn nicht alles trügt, werden die ver-
hindeten Anglo- Amerikaner froh sein, eine
hiegswirtschaftliche Unterstützung herauszu-
schlägen, denn der Verlust Südostasiens an
Ken brennt ihnen doch erheblich auf den

ägeln.
Auf der anderen Seite werden die Süd-

amerikaner ohne Zweifel nicht ungehalten
Sein, zusätzliche Geschäfte machen zu können,
aber Roosevelts Politik der guten Nachbar-
sehaft, unter deren Declkmantel er seine impe-
rialistischen Bestrebungen zu verwirklichen
suchte und die nicht verhindern konnte, daß in
en iberoamerikanischen Häfen Millionen Ton-

nen an Weizen, Mais, Leinsaat, Baumwolle,
Kaffee und Tabale auf Käufer und Schiffe
Varten, hat doch zu erheblichen Bedenken ge-
kührt, Denn schon lange vor dem Kriegsein-
tritt der USA konnten die Vankees es nicht er-
möglichen, den Ländern Südamerikas die not-
Wendigen Halb- und Fertigwaren sowie Brenn-
stoffe und Maschinen in hinreichender Menge
zur Verfügung zu stellen. Mit einer schweren

ürde unverkäuflicher Landesprodukte, einem
beachtlichen Vakuum industrieller Verbrauchs-
und Produktionsgüter, einer ansehnlichen
dumme unausgenutzer Dollarkredite, und unter
dem Eindruck der japanischen Erfolge er-
scheinen sie nun zur neuesten Konferenz

Der Pazifik- Krieg hat der USA-Wirtschaft
bereits erhebliche Einschränkungen gebracht, so
daß in Zukunft die Südamerikaner noch weni-
r auf Lieferungen rechnen können, und USA-
a werden nur noch für kriegswichtige
h tokktransporte zur Verfügung stehen. Die
arenstapel in den Häfen werden weiter

Wachsen, und Mais und Kaffee die fehlenden

Brennstoffe ersetzen. Selbst die für Bolivien
zu erwartende Zinnhausse, der Auftrieb des
chilenischen Kupfers und der Run auf den
brasilianischen Kautschuk werden die Süd-
amerikaner jedoch nicht darüber hinweg-
täuschen, daß Kontinentaleuropa mit seinen
aufnahmefähigen Märkten und umfassenden
Fertigungsindustrien mehr dazu beitragen
könnte, ihre nationalen Wirtschaften wieder zu
ordnen als die Versprechungen und Kredit-
fesseln Roosevelts. Wie weit Südamerika be-
reits in koloniale Abhängigkeit von den
Vankees geraten ist, wird auch auf der Rio-
Konferenz offenbar werden Sp.

Kriegsspiele
Von irgendeinem Hinterhof tönt das Lärmen

kleiner Jungen, Sie spielen „Soldaten“, Müll-
eimer werden zu Bunkern, Kellerfenster und
Waschhaustreppen sind verbarrikadiert und
stark besetzt. Mit Holzscheiten und Knüppeln,
die der Phantasie im Erkennen von Gewehren
und Maschinengewehren keine Grenzen setzen,
stürmen immer wieder Knirpse darauf zu. Oft
beteiligen sich sogar kleine Mädchen, die die
Puppe mit den Scheiten vertauschen, Die Kin-
der sind sehr stolz, wenn sie bei diesen „Kriege-
rischen Auseinandersetzungen“ irgendeinen
volkstümlichen Helden der Gegenwart dar-
stellen können. Andere wieder falten sich aus
Zeitungspapier Flugzeuge und lassen sie in die
Luft steigen. Daß Oberst Mölders oder
Galland unbedingt in jeder dieser Flug-
schwalben sitzen müssen, ist selbstverständlich.
Auf den Kletterfelsen oder sonstigen Anhöhen
in der Umgebung unserer Städte toben Ge-
birgskämpfe, in denen der Posten General
Dietls der begebrenswerteste ist. Ein alter
toter Steinbruch kann in kindlicher Vorstellung
schon ein norwegischer Fjord sein.

In Zeiten des Krieges haben Kinder immer
soldatische Spiele gepflegt. So wie in diesem
Ringen um die Freiheit die Erzählungen der
Väter, die auf Urlaub kommen, den Kindern
unauslöschlich haften bleiben, so war es in der
Geschichte stets, Im vorigen, ersten Weltkrieg
spielten die Drei- bis Zehnjährigen noch
Monate nach Abschluß der Schlacht an der
Somme Engländer und Deutsche“,. Auch
U Boot“ war damals ebenso beliebt wie heute
„Panzer“, Aus jedem vorstehenden Treppen-
absatz wurde der Kommandoturm, und die
Jungen stritten sich damals genau so um die
Ehre, für die Dauer eines kurzen Vormittags
Weddigen zu sein, wie heute, wo jeder gern
Günther Priens Rolle übernehmen will.

Auch im Kriege 1870/71 beweist uns das
von Meister Wilhelm Busch dargestellte Kinder-
spiel („Das Napoleonspiel“) diese Regel
Und so, wie 1870/71, begeisterten die Helden-
taten der friederizianischen Zeit die Kinder
selbst in den Jahren der napoleonischen Siege
über Deutschland. Der Geist des großen
Preußenkönigs schwebte noch wie ein Schajten
über dem Land, und sein und seiner Soldaten
Heldentum war noch in aller Munde. Was
Wunder, wenn die damalige Jugend ebenfalls
„Soldaten“ spielte

So läßt sich die Geschichte auch in diesen
Dingen zurückverfolgen. Immer in großen
Zeiten historischer Auseinandersetzungen spielte
die Jugend „Soldaten“, und immer ging es um die
beiden sich gerade bekämpfenden Gegner.
Keines der Kinder wollte und will auch heute
noch nicht im Spiel der Franzose oder der
Engländer sein, denn immer muß der Gegner,
mit dem unser Volk im Kampfe liegt, der
Unterlegene sein. Gt.

Italiens Soldaten im ruſſiſchen Winter
Von Kriegsberichter Hauptmann Bruno Käldor

Dort, wo ſich an einer Stelle der ſowje
tiſchen Front ein nach dem Weſten hin
ziehender Sack gebildet hatte, lagen an
einem dieſer Teile der Ausbuchtung die
italieniſchen Diviſionen. Vom vperativen
Geſichtspunkt aus geſehen haben derartige
Ausbuchtungen gewiß Vorteile, doch iſt dies
nur dann der Fall, wenn ſich in dem ge
bildeten Sack ſtarke feindliche Kräfte be
finden, die abzuſchnüren und zu zerſchlagen
von entſcheidender Bedeutung iſt. Iſt hin
gegen eine derartige Ausbuchtung nur
ſchwach beſetzt, dann haben große Ope-
rationen keinen Zweck, dann iſt es beſſer,
das Gebiet zu ſäubern und die eigene Front
dadurch zu verkürzen.

Während vom Norden deutſche Einheiten
in kühnem Schwung tief in den Sack hinein
ſtießen, rollten vom Weſten und Südweſten
italieniſche Diviſionen die feindlichen Stel
lungen auf. Es war mir hierbei vergönnt,
unſere Verbündeten aus nächſter Nähe,
während des Kampfes unter allerſchlech
teſten Witterungsverhältniſſen beobachten
zu können, und ich konnte dabei feſtſtellen,
daß der Jtaliener nicht nur ein guter Sol
dat, ſondern auch ein ſehr zäher und harter
Kämpfer ſein kann.
Um 7 Uhr 21 Grad unter Null

Das Gelände iſt hügelig, zum Teil ſehr
ſtark beſiedelt. Es gibt da Städte und
Dörſer, die bis 5 bis 6 Kilometer lang ſind
und ſich weit ausgeſtreckt auf der Talſohle
dahinziehen, dann gibt es auch ſehr tiefe
Mulden mit recht ſteilen Hängen, mit
kleinen Waldparzellen, Jnduſtrieanlagen
und unzähligen Abraumhalden. Mit einem
Worte das Gelände iſt wie zur Verteidigung
geſchaffen und man muß es ſchon fagen, die
Bolſchewiſten wiſſen dieſen Vorteil auch
beſtens auszunützen.

Die Aktion begann an einem Tage, an
dem das Thermometer bereits um 7 Uhr
21. Grad unter Null zeigte. Es ſank infolge
eines ſchneidenden Nordoſtwindes zeitweiſe
bis auf 25 Grad Celſins unter Null. Die
italieniſche Diviſion ſtieß mit zwei Regi
mentern von Süden vor und ſie hatte es
ſchon darum nicht leicht, weil ihr linker
Flügel ſehr weit nach Norden ausholen
und dann nach Oſten einſchwenken mußte,
während der rechte Flügel als Drehpunkt
diente. Beide Regimenter ſtammen aus dem
tiefſten Süden der italieniſchen Halbinſel.

Der Angriff des Regimentes
Eine Eiſenbahnlinie diente als Aus

gangsſtellung. Wohlgeordnet ſprangen die
beiden Regimenter aus den Stellungen,
weit auseinandergezogen fühlten die Grup-
pen nach vorne, ihnen folgten dann die
Kompanien, die Reſerven und alle ſchweren
Waffen, über die ein Jnfanterie- Regiment
verfügt. Die italieniſche Artillerie hielt
den Gegner nieder, der aus vorzüglich ge
tarnten Neſtern mit ſchweren und leichten
Maſchrnengewehren ſchoß und auch ſeine
Mörſer einſetzte. Dennoch gelang es dem
linken Flügel, eine Widerſtandslinie des
Feindes nach der anderen zu nehmen und
gute drei Kilometer nach Norden zu ſtoßen.
Der Angriff dieſes Regimentes lief plan
mäßig und ſo ſchön ab, daß man den Ein
druck hate, als halte das Regiment auf dem

Röpfe zur Zett:

Fiserne Energie, verbunden mit größter
Liebenswürdigkeit und. der Kunst, das
Wichktige vom Nebensäcklichen zu unter-
scheiden die vorzüglichen Figenschaften
des Diplomaten also werden Ismet Inönü,
dem Präsidenten der Türkischen Republik,
nackgerühmt. Diese im Kampf um die
Freiheit seines Vaterlandes oft bewährten
Gaben werden den treuesten Mitarbeiter und
Nachfolger des Atatürk
auck befähigen, das
türkische Schiff Sicher
durch die trüben Wellen
britischer und Ssowjeti-
scher Versprechungen zu
steuern, die zur Zeit wie-
der hochgehen.

Ismet Inönüä wurde als
Sohn eines Justizbeamten
im Jahre 1884 in Smyrna
geboren. Schon in der
Schule fiel er durch un-
gewöhnliche Begabung auf.
Nach dreijäkrigem Besuch
der Kriegsschule in
Istanbul tritt er als Leut-
nant der Artillerie ins
Heer ein, nimmt am Feld-
zug im Jemen teil und da-
nach an den Friedensver-
handlungen in Bulgarien
Im Weltkrieg führt er als
Oberst das III. Armee-
Rorps in Palästina. Zur
selben Zeit als er, dann Unterstaatssekretär im
Kriegsministerium, die vorbereitenden Ar-
beiten zu den Friedensverhandlungen zu
leiten hat, die ihm den frevelkaften Veber-
mut der Sitegerstaaten schmerzlick fühlbar
machen, weißt ihn Mustafa Kemal in seine
Pläne ein. Im Hin und Her der ersten Ver-
suche zur nationalen Einigung arbeitet er in
seinem Auftrage weckselweise in Ankara
und Istanbul, wird als „Vollzugsbeauftrag-
ter“ in die „Regierung der groben National-
versammlung,, berufen und deshalb vom

Der türkiſche Staatspräſident

Aufn. e Scherl-Bilderdienst

in Abwesenheit zum Tode ver-
urteilt; wirft die Tscherkessenaufstände
nieder, unterdrüchkt Rommunistische Um-
triebe und schlägt 1921 bei Inönü die Grie-
chen zurück. Der überwältigende Sieg über
die Truppen König Konstantins bei Dumuli
Pinar trägt Ismet die Ernennung zum
Generalleutnant und den Paschatitel ein.

Die Sitege, die Ismet am Konferenztisch
erstritt, waren für das
Schicksal des Lan-
des ebenso gewichtig wie
die auf den Schlacht-
feldern und führten am
24. Juli 1923 in Lausanne
endlich dazu, dab die
Türkei als unabhängiger
Staat anerkannt wurde.
Beim inneren Aufbau der
Türkiscken Republik unter
der Leitung des Atatürk
war es vor allen anderen
Ismet, der die Wirtschaft
des Landes erscklob und
neuordnete. Sein Streben
um die ulturelle Ent-
wicklung straklte so weit
aus, dab er, 1936, zum
Ehrendoktor der Univer-
sität Heidelberg ernannt
wurde. Staatsbesuche in
fast allen Hauptstädten
Europas bahnten jene
vom Atatürk vorgezeick-

nete Linie der Aubenpolitik an, die Ismet als
Staatsprästdent fortsetzte und verstärkte:
die der betonten Souveränität und durck
eine scklagkräftige Armee gesichkerte Neu-
tralität, verbunden mit freundschaftlichen
Beziehungen zu allen Staaten. Der am
18. Junt 1941 mit Deutschland geschklossene
Freundschaftsvertrag bildet ein wichktiges
Glied in dieser Kette, die Ismet Inönü

Sultan

zur Sicherung der Unabhängigkeit seines
Landes geschmiedet hat. G. J.

Exerzierplatz eine Schauübung ab. Ein
zweites Regiment kam anſchließend an das
erſte mit ſeiner Mitte ſchön vorwärts, nur
das rechte Flügelbataillon wurde bereits nach
etwa 1000 Meter durch ſehr ſtarkes Ma-
ſchinengewehr- und Mörſerfeuer aufgehal-
ten. Es konnte aber noch die Anhöhe vorne
beſetzen, hinter der die Sowjets mit gut ver
ſteckten Maſchinengewehren und Mörſern
den weiteren Vormarſch hemmten. Auch
aus der rechten Flanke beſchoſſen ſie un
unterbrochen das itallkeniſche Bataillon.
Auf dem Hügelrand liegend nahm es den
Kampf gegen die Bolſchewiſten auf.

Das Queckſilber ſchwankte dabei dauernd
und unerbittlich zwiſchen 21 und 25 Grad
Celſius unter Null. Die Kälte drang durch
Uniformen, durch Schuhe und Handſchuhe
bis zu den Knochen. Schon der im flüſſigen
Vorgehen befindliche Soldat mußte ſchwer
darunter leiden, der Atem fror knapp vor
dem Mund, die Bärte hatten Eiszapfen, aus

PK.-Aufn Kriegsberichter Hermann (Sch
Nach dem Schneesturm

Bis in die frühen Morgenstunden tobte der
Schneesturm über der Steppe. Meterhoch
liegt nun der Schnee bei den Fahrzeugen, die
erst freigeschaufelt werden müssen. Infolge
der großen Kälte springen auch die Motoren
nur schwer an. Aber es muß gelingen, und
bald darauf geht die Fahrt weiter durch die

endlose weiße Landschaft

den Augen rannen die Tränen. Was aber
die Soldaten des rechten Flügels aushal-
ten mußten, das kann mit keiner noch ſo
guten Feder geſchildert werden. Von vorne
und aus der rechten Flanke durch Maſchi-
nengewehre beſchoſſen, mußten dieſe braven
Jnfanteriſten über ſieben Stunden am hart
gefrorenen Boden, auf Eis und Schnee lie-
gend, die Waffen bedienen. Ja was heißt
dies ſchon, könnte der Skeptiker ſagen. Nun,
es heißt ſehr, ſehr viel. Es heißt die Zähne
zuſammenbeißen, denn das bloße Berühren
der Waffen, der Eiſen- und Stahlteile, der
Stahlgeſchoſſe läßt die Hand trotz Hand
ſchuhes auf Minuten erſtarren, die Finger
bewegen ſich nicht. mehr, ſie brennen nur
und es dauert viele, viele Minuten, bis das
Blut in ihnen wieder zu zirkulieren be
ginnt.

Die Kälte schmerzt mehr

a liegt der italieniſcheReſerveoberleutnant, im Zivilberuf iſt er
Prokuriſt. Auf die beiden Ellbogen geſtützt
hält er den Feldſtecher in den Händen und
beobachtet, ſo leitet er das Feuer einer
Mörſerbatterie. Seit Stunden liegt er auf
dem Bauch, das Glas entgleitet immer
wieder ſeinen Händen, doch zäh arbeitet er
weiter und gibt Kommandos und Korrek-
turen durch. Einige Meter hinter ihm
liegen ſeine Leute mit den zwei Mörſern
und feuern Schuß auf Schuß heraus Un-
weit bringen andere eine Pak in Stellung,
man will die Neſter des Gegners aus-
räuchern. Der Verſchluß läßt ſich nicht öff
nen, denn nicht nur der Menſch leidet, ſon
dern die kalte Materie, der Stahl zieht ſich
zuſammen, Schrauben, Zahnräder, Gewinde
frieren ein und klemmen, das Oel wird zur
harten unflüſſigen Maſſe, die automatiſchen
Waffen ſtreiken. Vergeblich jeder Verſuch,
es geht nicht. Soldaten der vorderſten Linie
bekommen Befehle, ſie wollen aufſpringen,
doch ſie können ſich nur bis zu den Knien
erheben, dann ſacken ſie zuſammen, die
Beine unterhalb ſind gefühllos. Verwun-
dete werden nach rückwärts getragen, ſie
liegen wortlos auf der Bahre und haben
noch ein freundliches Lächeln, wenn man ſie
anſpricht. Der Weg zum
ſchmerzt mehr infolge der
Wunden.

Da neben mir

Verbandplatz
Kälte als die

Weit von der sonnigen Heimat

Ruhig und ſtill nehmen die Söhne des
Südens alle dieſe Gefahren und noch mehr
dieſe großen Qualen auf ſich. Geduldſam
erfüllen ſie die Befehle ihrer Führer be-
ſcheiden und treu, immer einſatzbereit,
tauſende Kilometer von ihrer ſonnigen
Heimat entfernt, kämpfen ſie und beſiegen
den an dieſes Klima, an dieſes Gelände ge
wohnten Bolſchewik. Es ſind tapfere und
z5he Söhne Soldaten. die nie verzagen und ſelbſt in den ſchlechteſten Stunden
noch immer ihren ſüdlichen Humor be-
wahren.

brave
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Muſterium des Wortes

Zu einem wahren Myſterium des Wor
tes, einer Weiheſtunde des Geiſtes und der
Seelen wurde die Aufführung des Hölder
linſchen „Empedokles“, mit der das Deutſche
Theater in Berlin dem Genius des großen
Hellenen huldigte. Günther Hadank, der
geiſtige Wegbereiter des Abends, tat dies
ünter Verzicht auf jede ſzeniſche. drama
tiſche oder darſtelleriſche Auflockerung, ehr
fürchtig allein darauf bedacht, dem prieſter-
lichen Wort des Dichters zu dienen. So ließ
er in faſt ſtatugriſcher Ruhe, ganz dem
Verſe und der inneren Stimme der an
Gleichniſſen reichen, von dunklen Geheim
niſſen durchwobenen Sprache hingegeben,
ſeine Darſteller die tiefgründigen Reflexio
nen über Gott und Natur, Tod und Leben
ſprechen. In dieſem Sinne zelebrierte Hans
Jungbauer das edle, ſchöne Pathos des
pantheiſtiſchen Gottſucherzs Empedokles.
Seinem Jünger Pauſagnias lieh Albin
Skoda eine herb-empfindſame Sprechkunſt.
Die verknöcherte Dogmatik des Prieſters
nahm in Robert Taube fröſtelnde Geſtalt
und Klang des Seelenloſen an und ſelbſt
ein ſo ſtarkes Temperament wie Paul
Dahlke wußte ſeinen Part in die reinen,
geiſtigen Schwingungen des Hölderlinſchen
Verſes einmünden zu laſſen. Das zeitloſe,
ſtreng monumentale Bühnenbild von Ru-
dolf Schulz war der Regie Träger ſinnbild-
hafter Ausdruckkunſt Und das Publikum?
Es ſpürte die Nähe des dichteriſchen Genius
und verharrte in erſchauernder Stille, ehe
es der pauſenlos durchgeſpielten Aufführung
ſeinen Dank abſtattete. Rudolt Pörtner.

6. Symphonie einer Frau
Die ſechſte Symphonie von Johanna

Senfter kam jetzt in einem Symphoniekon-
zert in Hagen i. W. zur Uraufführung.
Wenn man dieſe Symphonie hört, möchte
man kaum glauben, daß ſie von einer Frau
geſchrieben wurde, eine ſo kraftvolle Natur
fpricht faſt aus allen Sätzen. Im Stim
mungskern iſt dieſes Werk mit der Neu
romantik verwandt, die Themen ſind mar-
kant, die thematiſche Arbeit iſt vorzüglich,
wenn ſie im erſten Satz auch etwas in
romantiſche Weite geht, Dazu wurde alles
vorzüglich und geiſtvoll inſtrumentiert. Herz
der Symphonie bleibt der zweite Satz, der
ſich faſt durchweg in muſikaliſcher Lyrik er
geht, die einzelnen Stimmen oft in weicher
Polyphonie führt und tief empfunden iſt.
Das Finale wird zum größten Teil von
einer Großfuge gebildet, die ein prägnantes
Thema beſitzt und eine weit ausladende
Durchführung dieſes Themas gufweiſt. Das
Werk wird fraglos ſeinen Weg machen.
Unter Hans Herwigs Leitung fand es eine
ausgezeichnete Wiedergabe. Die Kompo
niſtin wurde durch vegeiſterten Beifall herz
lich geehrt. Alpert MAsaß.

Reichsgauſheater Poſen voll ſpielfähig
Der techniſche Apparat des Reichsgau

theaters Poſen, der bei der Eröffnung der
beiden Theater im März 1941 noch arg da
nieder lag, iſt jetzt ſoweit überholt, daß voll
wertige techniſche Werkſtätten zur Ver
fügung ſtehen, die mit den modernſten
Apparaten ausgerüſtet ſind. Sie ſchaffen
damit die unerläßlichen Vorausſetzungen
für einen Spielplan, der das klaſſiſche Schau
ſpiel und die große Oper einbeztehen kann.
Außer einem umfaſſenden Programm in der
Spielzeit 1942, ſteht die Uraufführung der
Hperette „Ausflug in die Liebe“ von Fritſch
Hohenberg bevor. Außerdem ſind ab Fe
bruar Morgenfeiern geplant, deren erſte
dem unbekannten Mozart gewidmet iſt.

Das Deutſche Theater in Lille hat die Oper
„Die Herbergsprinzeß“ des flämiſchen Komponiſten
Jan Block zur alleinigen deutſchen Erſtaufführung
für den Mai 1942 angenommen.

VOM FILMSCHAFFEN

Werner Egks „Columbus“
Uraufführung in der Frankfurter Oper

Das jüngſte Werk Werner Egks, ſein
„Columbus“, der jetzt von der Frankfurter
Oper mit großem äußerem Erfolge urauf-
geführt wurde, beſchäftigt den eigenwilligſten
unter den jüngeren deutſchen Komponiſten
nun ſchon ſeit zehn Jahren. Die Neugeſtal-
tung der Funk-Kantate 1932 für die Opern
bühne bedeutet nicht nur eine ſcharfe
Biegung im bisherigen Entwicklungswege
Egks, ſie ſtellt auch die Gattung Oper ſelbſt
erneut zur Diskuſſion. Der Komponiſt ſo
ſchlagkräftiger Werke klangſinnlicher An
ſchaulichkeit, wie es die „Zaubergeige“, der
„Peer Gynt“ und das Tanzſpiel „Joan von
Zariſſa“ waren, lenkte mit dem „Columbus“
zur Gattung des Lehrſtückes zurück. An die
Stelle des Sinnbildes tritt das Bildnis, an
die Stelle der dichteriſchen Fabel der hiſto
riſche Bericht. Die Direktheit der Mittei
lung hebt die künſtleriſche Jmmanenz der
Form auf. Anſtatt nach herkömmlicher Art
ein Leben zu konzentrieren in eine ſinn-
bildlich ausdrucksfähige Epiſode, die doch
das Ganze in ſich ſchließt, umwirbt WernerEgk die tragiſche Jdee ſeines „Columbus“
in vielen Stationen. Sie bauen von dem
Antrag der Expedition beim König über
Erfolg und Unglück bis in die Verlaſſen
heit des ſchmählichen Todes mit epiſcher
Technik ein Moſaikbild auf, überbrücken in
direkten Berichten zweier Sprecher die
biographiſchen Lücken und ziehen in den
(textlich unverſtändlich bleibenden) Chören
die Nutzanwendung für den Betrachter.

Die Wirkung wird damit nicht allein von
muſikaliſchen dramatiſchen Elementen be

ſtimmt. Die geiſtige Aneignung des Ganzen
verlangt vom Zuſchauer erhebliches Mit
denken. Die ſpontane Reaktion iſt gemäß
den nach Wert und Form unterſchiedlichen
Epiſoden des Muſikgemäldes verſchieden.
Egk ſtellt neben ausgeſprochen asketiſch
wirkenden Muſikſzenen Bilder, die die
rhythmiſche Verve und die faſzinierende
Klangvitalität ſeiner früheren Werke auf
weiſen. Jmmer aber, ob er nun Columbus
ein Tedeum oder das Königspaar ein Aanus
dei anſtimmen, den Herold eine päpſtliche
Urkunde verleſen läßt, ob er die Kaſchem
menluft des Deſperados verdichtet oder die
Enttäuſchung des Columbus in einer
trauervollen Wahnſinnsarie aufſchwingen
läßt, erweiſt ſich Egk als Meiſter der Form.
Sein ſatztechniſches Können, ſeine unſenti
mentale Eigenwilligkeit und die Bindung
heterogener Kunſtmittel zur Form eines
Theaterabends bezeugen die Stärke der
Perſönlichkeit.

Unter der ſtreng ſtiliſierenden Regie
Hans Meißners, in den optiſch beſchwin
genden Szenerien von Hellmuth Jürgens
und unter der ſcharf profilierenden muſika
liſchen Leitung Franz Konwitſchnys ſtellte
die Frankfurter Oper eine der möglichen
Ausdeutungen des Werkes überzeugend auf
die Bühne. Das von vielen Fachleuten
durchſetzte Publikum reagierte ſehr lebhaft
und bereitete dem Komponiſten und ſeinen
ausführenden Künſtlern am Schluß einen
Triumph, der noch den eiſernen Vorhang
öffnete. Johannes Jacobi

Deutſch in der finniſchen Wiſſenſchaft
Die deuiſche Sprache unter den Kultürſprachen führend

Deutſch iſt in Finnland die meiſt
gebrauchte unter den großen Kulturſprachen.
Jeder Finne, der eine höhere Schule beſucht
hat, verſteht einen gewöhnlichen deutſchen
Text zu leſen; viele beherrſchen auch münd
lich fließend die deutſche Sprache. Schon ſeit
dem Ende des Mittelalters war Deutſch die
von den akademiſch Gebildeten bevorzugte
Sprache Jn der Zeit des Humanismusund der Reformation beſuchte die ſtudterende
Jugend Finnlands, mangels einer eigenen
Hochſchule vor allem die deutſchen Univer
ſitäten, zuerſt Prag, dann Leipzig und be
ſonders Roſtock. Trotz der Univerſitäts
gründung im Jahre 1640 blieb die Verbin
dung mit den deutſchen Hochſchulen und die
häufige Kenntnis der deutſchen Sprache er
halten, und zwar bis zur Gegenwart. Von
den im Jahresdurchſchnitt 2800 bis 2900 Abi
kurienten (im Jahre 1941 waren es aus
nahmsweiſe 8500) der letzten Zeit wählen
bei der Prüfung in den neueren Sprachen
ungefähr 93 v. H. die deutſche Sprache, un
gefähr 4 v. H. die franzöſiſche oder engliſche
Sprache; die reſtlichen 3 v. H. gehören zu
den Schülern der klaſſiſchen Schulen, die ihre
Prüfung in der lateiniſchen Sprache machen,
von den neueren Sprachen aber im allge
meinen nur Deutſch gewählt haben. Jn
vielen Fächern ſind die vbligatoriſchen Lehr
bücher großenteils in deutſcher Sprache ab
gefaßt.

An die internationale Wiſſenſchaft wendet
die finniſche Wiſſenſchaft ſich demgemäß
hauptſächlich in deutſcher Sprache. Mehr als
die Hälfte der eigentlichen wiſſenſchaftlichen
Texte wird zur Zeit in deutſcher Sprache
verbffentlicht, und faſt 90 v. H. aller in
fremden Sprachen veröffentlichten Texte ſind
in deutſcher Sprache abgefaßt, die damit das
Lateiniſche und das während einiger Jahr-
zehnte vorherrſchende Schwediſche verdrängt
hat. Ein exaktes Bild von der Entwicklung

Aus bäuerlichem Uebenskreis
Almen, die von Kuh

glockengeläut wim
meln, hochgetürmte
Betten mit, gewürfel
ten Kiſſen, Gebet
bücher in fromm ge
falteten Händen
das ſah man ſchon
früh in Filmen. An
Aeußerlichkeiten, die
den bäuerlichen Le
benskreis umſchreiben
ſollten, fehlte auch
nicht das Tüpfelchen
im Schnupftuch. Ernſte
Themen, die verlang-

ten, daß man dem Bauern nicht nur auf die
blanken Jackenknöpfe und den „kantigen har
ten Schädel“ ſchaute, vielmehr auch eine
geiſtige Durchöringung ſeiner Welt forder-
ken erſchienen ſeltener auf der Leinwand.
Meiſt blieb der Bauer ſo gezeichnet, wie ihn
ein oberflächlicher Großſtädter auf Urlaub
ſieht: als Statiſt in der Landſchaft. Das
bäuerliche Leben, wo es noch in ſich ge
ſchloſſen, unangetaſtet von der Großſtadt-
ſphäre, blieb, ſchien dem Film, jenem expo
nierendſten aller Kunſtmittel, kaum zugäng
lich. Aber ernſte, ſtrebſame Filmgeſtalter
ſuchten und fanden doch Wege, wenn auch
zunächſt Umwege, die hineinführten: über
die Literatur wie in der „Geierwally“
und neuerdings über die Bühnendichtung.
Ludwig Anzengrubers „Meineidbauer“ wird
verfilmt. 1871, in einer Zeit der Hochblüte
zuckriger Operetten, iſt das Stück im
„Theater an der Wien“ uraufgeführt wor
den. Es war ein erſter befreiender Griff
ins „volle Menſchenleben“, in dem es mehr
Herbheiten und Verhängniſſe gibt, als die
Weisheit der damaligen Theaterdirektoren

ihr Publikum träumen laſſen wollten. Seit
dem ſind die Anzengruberſchen Stücke, trotz
mancher zeitbedingter Schwächen, auf den
deutſchen Bühnen heimiſch geblieben. Auf
der Exl-Bühne, jenem eigenwilligen Tiroler
Gewächs, das in ſeinem Stammtheater in
Innsbruck und durch ſeine Wandertruppe
in vielen Städten des Reiches helle Begeiſte
rung weckte, hat Anzengruber ſeine leiden
ſchaftlichſten Jnterpreten. Sie wurden auch
für den Film „Der Meineidbauer“ gewon
nen, urſprüngliche Temperamente ohne
Kameraroutine, friſche Geſichter, denen kein
Starruhm vorausgeht.

Neben dieſen Bauernſpielern aus Geblüt
werden ſich auch bewährte, aber doch im Typ
ſchon mehr oder minder feſtgelegte Filmdar
ſteller an Bauernrollen verſuchen. Ob die
Stücke, in denen wir ſie ſehen, unmittelbar
qus der bäuerlichen Sphäre gehoben ſind
oder doch wieder aus dem reichen Vorrat
erprobter Filmwirkungen, bleibt abzuwarten.

Wie die „Goldene Stadt“ eine junge
Bauerntochter von ihrem feſtgefügten Da-
heim weglockt, ſie mit ihren Reizen und Be
törungen aus der alten Lebens ordnung
reißt, und ihr keine neue geben kann, ſchil
dert Veit Harlan mit
der ihm eigenen er
regenden Eindringlich
keit in einem Farb-
film. Das Mädchen,
das nach Taumel und
Trug in der Stadt rzum Vaterhof zurück
kehrt, ausgebrannt, 0
zerbrochen, und den
Weg ins Moor ſucht, ſtellt Kriſting Söder
baum dar. Der heftige, faſt fiebernde Aus

und dem heutigen Stand bietet eine von
K. Linkolg zuſammengeſtellte Statiſtik über
die Sprache der Doktordiſſertationen der
Univerſität Helſinkti während der letzten
Jahrzehnte. Danach waren im Semeſter
1940741 (verglichen mit der Periode 1934
bis 1938 bzw. 1929 bis 1933) in v. H. abge
faßt: finniſch 24 (7 bzw. 27), ſchwediſch 4
bzw. 11), deutſch 63 (55 bzw. 58), franzöſſſch 4
(3 bzw. 1), engliſch 4 (6 bzw. 9), lateiniſch 0
(0 bzw. 1). Erſt 1859 wurde die Beſtimmung
gufgehoben, daß die Diſſertativnen nur in
lateiniſcher oder in ſchwediſcher Sprache ver
öffentlicht werden dürften; erſt ſeitdem war
finniſch ſeit 1871 deutſch oder franzöſiſch er
laubt. Die deutſchen Diſſertationen ſtiegen
von 4 v. H. bis 1878 auf 13 v. H., in der
Periode 1879 bis 1888, 30 v. H. in 1889 bis
1898, 40 v. H. in 1899 bis 1908, 45 v. H. in
1909 bis 1918, 47 v. H. in 1919 bis 1928,
h8 v. H. in 1929 bis 1933 und 63 v. H. in 1940
bis 1941 nach 55 v. H. in 1934 bis 1938.
Während der letzten 15 Jahre iſt die Mehr
zahl der Diſſertationen an der Univerſität
Helſinki in deutſcher Sprache veröffentlicht
worden. Während die beiden einheimiſchen
Sprachen in der Minderzahl blieben.

Daß die finniſchen Wiſſenſchaftler ſich
gerade auf Deutſch an der internationalen
Wiſſenſchaft beteiligen, beruht aber nicht nur
auf der allgemeinen Kenntnis dieſer
Sprache in den gebildeten Kreiſen Finn-
lands, ſondern auch auf den jahrhunderte
langen, in den letzten Jahrzehnten immer
intimeren Beziehungen zwiſchen der finni
ſchen und deutſchen Wiſſenſchaft. wie ſie in
dem bevorzugten Beſuch deutſcher Hoch
ſchulen, der perſönlichen Bekanntſchaft mit
deutſchen Forſchern und der gegenſeitigen
Anziehungskraft geiſtiger und kultureller
Geſinnung ſowie der überlieferten Hoch-
achtung der deutſchen Wiſſenſchaft zum
Ausdruck kommt. I H.

Kulturpolitik in Kürze
Jtalieniſche Buchausſtellung in Berlin. Am

17. Januar wird vom italieniſchen Nationalinſtitut
für kulturelle Auslandsbeziehungen der Preußiſchen
Akademt der Künſte eine repräſentative Ausſtellung
des italieniſchen Buches eröffnet. Dieſe vom ita
lieniſchen Miniſterium für Volkskultur veranlaßte
Schau enthält etwa 17000 Bücher, die dem be
freundeten deutſchen Volk zeigen ſollen, was
Italien im Laufe der letzten 20 Jahre unter faſchiſti
ſcher Regierungsführung auf dem Gebiet der Buch
produktion geleiſtet hat.

Tagung der deutſchen Hautärzte. Die Deutſche
Dermatologiſche Geſellſchaft wird vom 20. bis
23. Mö z in Leipzig ihre diesjährige Jahres
tagung unter dem Vorſitz von Prof. Dr. Ziehrer,
Würzburg abhalten. Das Programm dieſer
20. Tagung der Geſellſchaft bringt unter anderem
Vorträge über Hauternährung und Stoffwechſel,
Haut und Bäderlehre und Fortſchritte in der Er
kennung und chemiſchen Behandlung von Haut-
krankheiten.

Das Stadttheater Göttingen veranſtaltete zur
Gründung einer Zweigſtelle der DeutſchJtalieni
ſchen Geſellſchaft einen Kultürabend. Es wurden
zwei heute noch ſtark wirkende Werke alter ita
lieniſcher Bühnenkunſt aufgeführt, die bisher auf
deutſchen Bühnen noch niemals zu ſehen waren
Claudio Monteverdis (1567——1643) Ballett „Com-
battimento die Tancredi e Clorinda“ (Tancred und
Clorinda) und Alleſſandro Scarlattis (1639 1725)
Oper „Trionfo dell' Onore“. Beide Werke üben
durch ihre Muſik auch heute noch eine ſtarke Wir
kung aus.

Kotzebues „Deutſche Kleinſtädter“, neubearbeitet
von Kurt Frieberger, wurden für die Eröffnung
der Spielzeit 1942/43 der Kammerſpiele der Deut
ſchen Theater Prag zur Uraufführung erworben.

Der Kaſſeler Stagatskapellmeiſter Dr. h. e.
Robert Laugs iſt nach langem Leiden im Alter
von 66 Jahren geſtorben. Laugs kam 1915 als erſter
Kapellmeiſter an das damals königliche Theater in
Kaſſel und hat ſich auf dem Gebiete der Oper und
um den Ausbau des Kaſſeler Chorlebens große

Verdienſſe erworben.
Eine Kilpinen-Uraufführung in Kaſſel. Jm

Rahmen der Konzerte des Preußiſchen Staats
theaters wird am 16. Januar ein Liederzyklus mit
Orcheſter „Spielmanns letzter Geſang“ des finni-
ſchen Komponiſten Yrjö Kilpinen durch Staats
kapellmeiſter Profeſſor Robert Heger und Kammer-
ſänger Profeſſor Gerhard Hüſch, München, ur
aufgeführt.

Lieder der Umſiedler werden geſammelt. Jn
allen Umſiedlerlagern des Gaues Oberſchleſten wer
den zur Zeit die Beſtände an Volksliedern aufge
nommen Zweck dieſer Sammlung iſt, die Lied
überlieferungen der alten Heimat der Umſiedler
(Buchenland, Beſſarabien, Wolhynien) feſtzuſtellen
und darüber hinaus zu verfolgen, inwieweit dieſe
Lieder der deutſchen Umſiedler in ihrer neuen Hei
mat erhalten bleiben und Verbreitung finden
werden.

Grazer Kunſtpreis. Um dem ſteiriſchen Kunſt
leben neue Jmpulſe zu geben, hat der Grazer
Oberbürgermeiſter Dr. Kaſpar einen Preis geſtiftet,
der ſich „Kunſtpreis der Stadt der Volkserhebung“
nennt und mit 1000, 600. und 400 RM. verliehey
wird Träger des Preiſes können nur Steirer vdel
Wahlſteirer ſein. Er kann Architekten, Bildhauern,
Dichtern, Komponiſten und Malern zuerkannt wer
den. Die Verteilung erfolgt im Dezember jedes
Jahres, erſtmalig 1942.

Von der Wilhelm-Buſch Geſellſchaft wurden im
Ausland 40 wertvolle Oelgemälde und Zeichnungen
von Wilhelm Buſch angekauft, die vor vielen Jah
ren als geſchloſſene Sammlung ins Ausland ge
gangen ſind. Auch das Pfarrhaus in Mechts
hauſen ſoll von der WilhelmBuſch- Geſellſchaft an
gekauft werden. Buſch hat dort von ſeinem reichen
Lebenswerk ausgeruht und ſein letztes Lebensjahr

zehnt verbracht. Be.Linzer Stadtgeſchichte in 150 Bildern. Eine be
merkenswerie Sonderausſtellung wird in der Gau
hauptſtadt Linz gezeigt. Der Maler Hans Wunder
ſchuf 150 Bilder in Aquarell, Feder und Oel, die
ausſchließlich Motive des alten und neuen Linz
zeigen So iſt das Werk Wunders eine Art illu
ſtrierte Chronik der Jugendzeit des Führers.
Namentlich die 50 Zeichnungen über den Bau der
Nibelungenbrücke in ihren verſchiedenen Stadien
ſind ſehr intereſſant.

-GSSSeaaqmaco,woa—sueaaaiwassaaaneeeee
druck ihres Spiels iſt dieſem Film vielleicht
darum beſonders gemäß, weil ſeine Land
ſchaften, Wieſen, Wälder und Aecker des
Böhmer Landes, nicht im gewohnten dämp-
fenden Lichte und Schattenſpiel vorüber
gleiten, ſondern in den Farben des Som
mers brennen.

Zwei heitere Stücke um Bauernliſt und
eſchalkerei, die am Faden einer ſchwank-
haften Handlung das ganze bunte Dorfleben
aufrollen, ſteuerte Joe Stöckl zum Film-
ſpielplan bei.
ſteht ein verſchmitzter Altbauer im Mittel
punkt der Kirmeffen, Pferdemärkte und
Klatſchereien und lenkt unbemerkt die dörf
lichen Schickſale zum allgemeinen Beſten.
Dem „ſcheinheiligen Florian“, Bürger
meiſter ſeines Zeichens und allegoriſcher
Heiligendarſteller bei Spritzenhausweihe
feſten nebenher, leiht Joe Stöckl ſeine wuch
tige Geſtalt. Das Drehbuch verſpricht eine
Fülle handfeſter Komik.

Ob der Film die dunklen, verhangenen
Loſe in der bäuerlichen Welt nachzeichnet
oder ihre hellen Seiten in bunter Erzähl
freude aufblättert, wertvoll iſt, daß er in
ihre Wirklichkeit hineinführt und nicht vor
ihren Requiſiten ſtehen bleibt. Die neuen
Drehbücher verſprechen viel in dieſe r
ſicht.

23 Mill. ſahen „Das Wunſchkonzert“. Von allen
Filmen, die im vergangenen Jahre uraufgeführt
wurden, hat der Film „Das Wunſchkonzert“ den
größten geſchäftlichen Erfolg gehabt. Er wurde von
23 Millionen zahlenden Beſuchern geſehen, und
brachte 7,5 Mill. RM. Verleiheinnahme, eine Ein
nahme, die bisher noch von keinem Film erreicht
worden iſt. Die Kinobeſucher, die den Film ſehen
wollten, haben etwa das Dreifache aufgewandt, ſo
daß jeder Beſucher des Films durchſchnittlich 1 RM.
für ſeinen Platz ausgegeben hat. Auch die mit
hohen Prädikaten ausgezeichnete Filme wie „Heim
kehr“, „Ohm Krüger“, „Annelie“ „Jch klage an“,
„Kampfgeſchwader Lützow“ und „Komödianten“
waren große geſchäftliche Erfolge.

Jm „verkauften Großvater“

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

e S S J D

Waagerecht: 1. Zugvogel, 9Ackergerät, 5.
Schmarotzergewächs, 10. männlicher Kurzname, II. Jah
reszeit, 12. Stadt in Frantreich. 13. phyſikaliſche Arbeits
einheit, 14. rieſenhafter Menſch, 15. Seemannslohn,
Vorname des Malers v. Menzel, 19. Bedrängnis, 22
Meeresfelſen. 23. Baum, 24 Berliner Witzſigur, 25.
Flächenraum, 26. Nebenfluß der Save unweit von Lal

bach, 27. Bezirksſtadt tn Salzburg.
Senkrecht 1. Früheres Längenmaß, 2. zügelloſes

Verlangen, 3. ſiehe Anmertung, 2. Nebenfluß de
Neckars, 6. ſtehe Anmerkung, 7. ſüdaraviſche Hafenſtadt,
8. altgermaniſches Schriftzeichen, 12. Stadt im Erz
gebtrge, 14. tieriſcher Körperteil, i6. Zahl, 17. grtechiſchet
Gott, 18. fagenhafte Gründerin Karthagos, 20. Halbedel
ſtein, 21. Schweizer Held, 23. Teil der Bodenſchätze.

Anmerkung: 3. iſt ein bayertſcher Volksſchriftſteller, 6.

iſt der Ort ſeines Wirkens
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Hartwig, 7. Mole, 8. Jſel,
utan, t1. Peru, 12. Emu, 13. a. p., 14. Nebel, 18. ein,
20 Etat, 22. Ahle, 23 Rade, 24 Leer, 25. Herſing.
Senkrecht: 1. Holm, 2. Algun. 3. Ren 4. Wippe,
Jſe, 6. Gera, 7. Mueller, 9. Ludkner, 13. Abt,
18. Euter, 16. Lehen, 17. Utah, 19. Jleg, 21. Ade, 22. All
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Aus der Wirtschaft

Kriegsbewährung des Einzelhancdels
Nicht erwartete Umsatzsteigerung Der Fachkaufmann Träger des Berufs

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel hat einen
Arbeitsbericht für die Jahre 1939 41 herausgegeben,
für deſſen Jnhalt ihr Hauptgeſchäftsführer Dr. Wie
ſer verantwortlich zeichnet.

Der Krieg hat den erwarteten Umſatzrückgang
im Einzelhandel, von gewiſſen Spezialgeſchäften ab
geſehen, zunächſt nicht gebracht. Jm Gegenteil,
der Einzelhandelsumſatz des Jahres 1939 lag höher
als 1938, Ser Umſatz des Jahres 1940 war nur um
ein Geringes niedriger als 1939, und noch bis
Mitte 1941 haben einzelne Handelszweige ihre
Umſätze noch ſteigern können Die großen Vorräte
in allen Stufen der Wirtſchaft, aber auch gewiſſe
Preiserhöhungen, Verſchiebungen zur teueren Ware
und nicht zuletzt die geſtiegenen Reparaturumſätze
ſind die Urſache dieſer Entwicklung. Da gleichzeitig
ſich die Koſten ſenkten, durch den Abzug von Ar
beitskräften, Fortfall von Werbeausgaben und dgl.,
hat der Einzelhandel auch hinſichtlich ſeines Er
trages bisher recht günſtig abgeſchnitten. Aber
hinter dieſer äußeren Entwicklung hat ſich der Um
ſchwung zur vollen Bewirtſchaftung vollzogen. Der
Kaufmann ſuchte nicht mehr den Verbraucher, viel
mehr ſuchte jetzt umgekehrt der Verbraucher den
Kaufmann

Der ideale Kaufmann

Damit war ein bisher nicht gekanntes, neues
Verhältnis geſchaffen. Es iſt verſtändlich, daß die
Wirtſchaftsgruppe ſich gegen eine mechaniſche Ver
teilung ausſpricht und auch die verwandelte Ver
ſorgungsaufgabe während des Krieges der Perſön-
lichkeit des Kaufmannes übertragen will. Die
Markt und Kundenſuche und der Leiſtungswett-
bewerb werden nach dem Kriege wieder an die
Stelle der Zuteilung treten, der Menſchenmangel
wird dann den Einzelhandel ganz von ſelbſt dazu
zwingen, ſeinen Betrieb zu rationaliſieren, Kräfte

zu ſparen und Koſten zu ſenken. Das Jdealbild
des Kaufmannes, wie es der Wirtſchaftsgruppe vor
ſchwebt, iſt dabei nicht der kleine „Krämer“, der oft
wider ſeinen eigenen Willen beim Einzelhandel ge
landet iſt, und der es über einen Umſatz von 20 000
Reichsmark im Jahr nicht bringen wird, ſondern
der fachlich gut durchgebildete, an ſeinem Beruf
hängende Kaufmann, der ſelbſt noch die Geſchicke
ſeines Betriebes lenkt und alle wichtigen Maßnah
men beeinflußt. Dieſer Kaufmann beſtimmt auch
heute ſchon weitgehend das Geſicht des Einzelhan-
dels. Jhm iſt es zu verdanken, wenn der Einzel-
handel ſich bisher bewährt hat, und auf ſeine Exi
ſtenz gründet die Wirtſchaftsgruppe ihre Arbeiten
für die zukünftige Geſtaltung des Einzelhandels.

Bestmögliche Verbraucherversorgung

Zum idealen Kaufmann gehört auch eine ideale
Verbraucherverſorgung. Sie kann im Kriege nicht
gegeben ſein, muß aber das Ziel jeder Einzelhan-
delsarbeit im Frieden ſein. Da auf Neuland ſich
Jdeale am leichteſten durchſetzen und überprüfen
laſſen, hat die Wirtſchaftsgruppe bei der Siedlung
als der Vorprobe der Planung begonnen. Aus-
gangspunkt ſind nicht mehr allein die Richtzahlen
ſondern mehr und mehr die Erfahrungen praktiſcher
Kaufleute, denn jede Planung iſt ein Sonderfall
Zur Vermeidung ſpäterer Ueberſetzung werden die
Geſchäfte in zwei Phaſen angeſetzt zunächſt die
jenigen für den unmittelbaren täglichen Bedarf
dann die übrigen. Viel Erfahrungen hat die Wirt
ſchaftsgruppe bisher ſchon geſammelt, auch beim
Anſatz deutſcher Geſchäfte in den Oſtgebieten. Durch
eine ausgedehnte Gutachtertätigkeit werden ſie all
gemein nutzbar gemacht. Der Beſtand des Einzel-
handels ſelbſt iſt aber nur dann geſichert, wenn es
der Wirtſchaftsgruppe gelingt, die Perſönlichkeits
werte, die im Einzelhandel liegen, wach zu halten
und immer wieder zu aktivieren.

Musterbetriebsführer überprüfen
„Kandidaten“- Betriebe

Jm Rahmen des diesjährigen Leiſtungskampfes
nehmen erſtmalig im Bereiche des Fachamts Energie

Verkehr Verwaltung der DAF., die zu einer
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſenen Betriebs
führer und Betriebsobmänner von Muſterbetrieben
an der Ueberprüfung der zur Auszeichnung vorge
ſchlagenen Betriebe teil. Durch Mitwirkung dieſer
Fachmänner an Betriebsüberprüfungen ſt jede Ge
währ einer ſorgfältigen Ausleſe der zur Aus
zeichnung gelangenden Betriebe gegeben. Bei den
Betriebsbeſichtigungen werden auch die Betriebs
führer und Obmänner der Muſterbetriebe ſelbſt
mancherlei Anregungen für die weitere ſoziale Aus
geſtaltung ihrer eigenen Betriebseinrichtungen er
halten. Durch dieſe Maßnahme wird der Lei
ſtungskampf ſehr gefördert.

Neuerung im Poſtſparkaſſendienſt. Ueber
ſteigen die Zinſen den Betrag von 50 RM. ſo über
ſendet das Poſtſparkaſſenamt in Wien dem Sparer
ohne Aufforderung eine Zinſenanweiſung. Der
Sparer kann, wenn die Zinſen den Betrag von
50 RM. nicht überſteigen, beim Poſtſparkaſſenamt
in Wien 1 die Ueberſfendung einer Zinſenanweiſung
KWantragen. An der Zinſengutſchrift auf den Poſt
ſarkonten ändert ſich durch dieſe Regelung nichts,
da die Zinſen auch ohne Eintragung im Poſtſpar
buch mit dem Beginn jedes Jahres als Einlage be
handelt und daher verzinſt werden.

Preisregelung für Auslandsteppiche auch
beim Privatverkaunf. Der Reichsbeauftragte für
Kleidung und verwandte Gebiete hat im Deutſchen
Reichsanzeiger vom 12. Januar eine Anordnung
über Preisbildung für ausländiſche Teppiche er
laſſen. Ausländiſche Teppiche, die als ſogenannte
Antiquaritäten gelten, d. h. Teppiche, die vor 1850
hergeſtellt ſind, werden von den Beſtimmungen der
neuen Anordnung über die Höchſthandelsaufſchläge
ausgenommen. Beim Einkauf auskländiſcher Teppiche
vom Verbraucher darf der Händler höchſtens den
zuläſſigen Preis für einen vergleichbaren Teppich
zahlen, aber abzüglich eines angemeſſenen Abſchlages
für Wertminderung und Abnutzung. Der Abſchlag
muß wenigſtens 20 v. H. betragen

Verteilungsverbot für Werbekalender.
Der Werberat hat bekanntlich die Verteilung von
Kalendern aus Papier oder Pappe ſowie von Ex
ſatzblöcken hierzu zu Werbezwecken im Jnland

DAS
weſtfäliſche Fräulein
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19. Fortſetzung

Sie waren ein paar Schritte weiterge
gangen, aber nun blieb Dorothea abermals
ſtehen. Sie hielt ihre Hände vor der Bruſt
Wfaltet, als müſſe ſie ihr Herz feſthalten.
ſt es das, Chriſtian? Möchteſt du jenen
Abend ungeſchehen machen Und meinſt du,
dich verkleinern zu müſſen, um mir das
Verzichten zu erleichtern? Das hätteſt du
nicht zu tun brauchen! Ich hätte es dir auch
nicht ſchwer gemacht. wenn du es mir mit
wenigen harten Worten geſagt hätteſt.“
Sie hatte dies alles leiſe auf ihre
eigenen Hände hinuntergeſprochen. Und
auch jetzt ſah ſie ihn nicht an, als ſie kaum
hörbar raunte: „Dann leb wohl, Chriſtian
Brandt!“ Und ſie wandte ſich langſam ab
und ſchritt allein den Weg zurück. den ſie
gemeinſam gegangen waren.

Sie hatte das zitternde Warten nicht ge
ſehen das in den Augen des Mannes ge
leger hatte. während er die verzweifelten
Anklagen gegen ſich ſelber erhob ſie hatte
nicht gemerkt, daß er auf ihr „Trotzdem“ ge-
wartet hatte; guf ihre Kraft und ihren Mut,
ihn von ſich ſelber und ſeiner Schwere zu be
reien.

Jetzt erſt, da ſie den Hügel hinanſtieg,
ohne ſich noch einmal umzuſchauen. erloſch
gles in den Augen des Mannes. Seine
Lider ſchloſſen ſich als könne er den Augen
blick der entſchwindenden Geſtalt nicht er
tragen. So ſtand er lange unbeweglich, ehe
auch er ſich abwandte und ſich in der Dunkel
hHett verlor

Chriſtian Brandt hatte an dieſem Abend
mehr getan als fein ganzes Leben vor
Sorothea ausgebreitet, er hatte mehr in ihr
empfunden als nur die geliebte Frau. Sie

unterſagt. Lediglich für Werbekalender, die bereits
für 1942 hergeſtellt oder genehmigt waren, wurde
eine Ausnahme zugelaſſen. Jn Zukunft kommen
derartige Ausnahmen nicht mehr in Betracht. Auch
Buch und Kunſtkalender, Notizbücher und Land-
karten, die von werbungtreibenden Firmen mit der
Abſicht erworben werden, ſie koſtenlos an die Kund
ſchaft zu verteilen, fallen unter das Verteilungs-
verbot, gleichgültig ob ſie mit einem Werbeaufdruck
verſehen werden oder nicht.

Steunerzahlen zum Vergleich von Wirt
ſchaftskraft und Wohlſtand. Seitdem das Sta
tiſtiſche Reichsamt aus der Einkommen- und Ver-
mögenſteuerleiſtung je Kopf der Bevölkerung eine
Art „Jndex“ für den Vergleich von Wirtſchaftskraft
und Wohlſtand auch kleinerer Verwaltungsbezirke
geſchaffen hat, fanden dieſe Zahlen in wachſendem
Umfang Verwendung zur Marktunterſuchung. Die
Brauchbarkeit dieſer Zahlen dürfte ſich mit dem
Material, das das Statiſtiſche Reichsamt ſoeben in
der Einzelſchrift 39 „Die Steuerleiſtung der Finanz
amtsbezirke in den Rechnungsjahren 1926 bis 1938“
veröffentlicht, noch erhöhen. Einmal können hier,
da Zahlen für dreizehn Jahre nebeneinander ſtehen,
die Niveauunterſchiede zuverläſſiger erkannt und
außerdem für die Zeiten guter und ſchlechter Wirt
ſchaftslage feſtgeſtellt werden, ſodann iſt auch die
Umſatzſteuerleiſtung angegeben, die eine will
kommene Ergänzung zur Einkommen- und Ver
mögenſteuerleiſtung bildet. Außerdem wird in dem
Band eine gewiſſe Auswertung der Ergebniſſe ge
boten, indem die Steuerzahlen zur Wirtſchafts
ſtruktur der Gebiete in Beziehung geſetzt werden.

Deutſchland kauft mehr Paprika. Der
größte Auslandsabnehmer für ungariſchen Paprika
wird in dieſem Jahr das Deutſche Reich ſein. Den
Ausfall der Vereinigten Staaten, die bisher die
größte Menge abnahmen, hat das Reich dadurch
wettgemacht, daß es ſtatt der vertraglich vorgeſehe
nen 60 Waggons 210 Ladungen übernimmt.

Bauſparkaſſe, Gemeinſchaft der Freunde
Wüſtenrot in Ludwigsburg Württ. Im Be
richtsjahr 1941 wurden 7878 Verträge mit einer
Vertragsſumme von 138 601 150 RM. abgeſchloſſen.
das ſind 55 Millionen RM. oder 66 v. H. mehr
als 1940. Die Zuteilungen beliefen ſich auf
3409 Verträge mit über 26,5 Mill. RM. Bau
ſparſumme. Hierin ſind die bedingungsgemäß von
der GdF. zu vermittelnden erſten Hypotheken in Höhe
von faſt 17,8 Mill. RM. nicht enthalten.

war ihm als die letzte höchſte Jnſtanz er
ſchienen, aus deren Mund er endgültig das
Urteil über ſein Leben empfangen wollte.
Deshalb hatte er ſich nicht geſchont; ja, des
halb hatte er geradezu jede böſe Möglichkeit
ſeines Jnnern vorweggenommen. Denn,
wenn es ein Freiſpruch würde. dann ſollte
der auch alle Zukunft umfaſſen.

Aber Dorotheag war nur die liebende
Frau geweſen, die leidend alles genau ſo auf
ſich bezog, wie die Worte es ausſprachen.
Sie hatte den heimlichen Anruf des Mannes
nicht geſpürt. nicht das Ringen der Seele
mit ihren Feſſeln, das auf ihre Unter
ſtützung gehofft hatte. Sie hatte nur das
Mißtrauen vernommen, und ihr ganzer
mädchenhafter Stolz hatte aufbegehrt. Und
vielleicht hatte ſie auch wirklich plötzlich ein
wenig Angſt vor dieſem Manne geſpürt und
war unwillkürlich zurückgewichen.

Aber, ob ſie damit dieſer Stunde gerecht
geworden ſei, das bezweifelte ſie bereits,
noch ehe ſie die Gärtnerei erreicht hatte.
Wäre ſie vielleicht ein wenig älter und rei-
fer geweſen, grübelte ſie, hätte ſie ſchon
mehr vom Leben gewußt, vielleicht wäre ſie
dem unerwarteten Anſturm doch ganz an
ders gewachſen geweſen.

Sie haſtete in ihr Zimmer, ohne noch in
die Küchenſtube zu ſchauen, wo alle mit
Friedrich Brandt um den großen Tiſch ſaßen
und ſich von dem Feldzug aus Polen er
zählen ließen.

Vielleicht gehe ich morgen noch einmal
nach Altenſee, dachte ſie ſchließlich, ganz er
ſchöpft von allen Zweifeln und Erſchütte-
rungen.

Aber am nächſten Morgen ging ſie doch
nicht nach Altenſee. Was ſoll ich ihm denn
ſagen, überlegte ſie verzweifelt Er wollte
mich doch abſchütteln er mißtraut mir!
Er würde meinen, ich wolle mich an ihn
klammern wenn ich nochmals zu ihm ginge
Nein, das darf ich niemals tun! Ich würde
mich ſelber verachten, wenn ich ſo wenig
Stolz beſäße.

Turnen Sport Spiel
hoxen ein Volkogport

„Es dürfte kein Tag vergehen, an dem der
junge Menſch nicht mindeſtens vormittags und
abends je eine Stunde lang körperlich geſchult
wird, und zwar in jeder Art von Sport und
Turnen. Hierbei darf beſonders ein Sport nicht
vergeſſen werden, der in den Augen von gerade
ſehr vielen „Völkiſchen“ als roh und unwürdig
gilt, das Boxen. Es iſt unglaublich, was für
falſche Meinungen darüber in den „gebildeten“
Kreiſen verbreitet ſind. Daß der junge Menſch
fechten lernt und ſich dann herumpaukt, gilt als
ſelbſtverſtändlich und ehrenwert, daß er aber bort,
das ſoll roh ſein! Warum? Es gibt keinen Sport,
der wie dieſer den Angriffsgeiſt in gleichem Maße
fördert, blitzſchnelle Entſchlußkraft verlangt, den
Körper zu ſtählerner Geſchmeidigkeit erzieht. Es
iſt nicht roher, wenn zwei junge Menſchen eine
Meinungsverſchiedenheit mit den Fäuſten aus
fechten als mit einem geſchliffenen Stück Eiſen.
Es iſt auch nicht unedler, wenn ein Angegriffener
ſich ſeines Angreifers mit der Fauſt erwehrt, ſtatt
davonzulaufen und nach einem Schutzmann zu
ſchreien. Vor allem aber, der junge, geſunde
Knabe ſoll auch Schläge ertragen lernen. Das mag
in den Augen mancher natürlich als wild er-
ſcheinen. Doch hat der völkiſche Staat eben nicht
die Aufgabe, eine Kolonie friedſamer Aeſtheten und
körperlicher Degeneraten aufzüchten. Nicht im ehr
baren Spießbürger oder der tugendſamen alten
Jungfer ſieht er ſein Menſchheitsideal, ſondern in
der trutzigen Verkörperung männlicher- Kraft und
in Weibern, die wieder Männer zur Welt zu brin
gen vermögen“, ſo zu leſen in „Mein Kampf von
Adolf Hitler. Gottlob iſt die Zeit denn auch vor
über, wo Vorurteile und Polizeibehörden ſich dem
Boxen ablehnend gegenüberſtellten. Dankbar muß
man derer gedenken, die ſich als erſte für dieſen
Kampfſport einſetzten, weil ſie ſchon frühzeitig den
hohen Wert des Boxſports erkannten.

Boxen iſt ein Kampfſport und darum vur für
ganze Männer geeignet. Beim Fauſtkampf pflegt
man ſich nicht zu ſtreicheln, ſondern da ruß man
Schläge ertragen lernen, ohne mit der Wimper zu
zucken. Ein harmloſes Naſenbluten iſt keine
„fürchterliche Verletzung“. Die heutige Form des
Sportboxens iſt abſolut ungefährlich. Die Wett-
kampfbeſtimmungen machen körperliche Schäden

ernſthafter Natur unmöglich. Zwei guten Boxern
im Kampf zuzuſehen, iſt ein Genuß. Da gibt es
kein wildes Aufeinanderlosſchlagen. Jede Be
wegung iſt zweckmäßig und durchdacht. Jeder
Schlag iſt genau berechnet und jede etwaige Finte
des Gegners erwogen. Blitſchnell zuckt die Fauſt
in die entſtandene Blöße, und elegant weicht der
Körper dem Gegenangriff gus. Weich und ge
ſchmeidig federn die Körper, hell und wach iſt das
Auge auf den Gegner gerichtet. So bieten die
Kämpfer ein Bild angeſpannteſter Konzentration.
Boxen iſt darum auch keineswegs ausſchließlich für
beſonders kräftige und mutige Menſchen geeignet.
Jm Gegenteil, durch den Borſport ſollen ſie erſt
zu ſolchen gemacht werden. Jeder normal gebaute
Menſch iſt zum Boxen geeignet. Beim Sporitboren
wird niemand gezwungen, im öffentlichen Kampf
ring zu kämpfen. Das iſt eine Anselegenheft derer,
die durchaus kämpfen un ihre Fähigkeiten im
friſch- fröhlichen Kampfe erproben möchten Beim
Boxſport als Leibesübung fallen alle Gefahren
momente fort. Der Boxſport als reine Leibes-
übung betrieben, iſt ein hervorragenber Aus
gleichs und Ergänzungsſport für jeden anderen
Sportler und ſchließlich ein ausgezeichnetes Ver
teidigungsmittel.

Lieler Lriegematine in Falle

Großereignis bedeutet für
Halle im Thalia-Theater 18.30 Uhr am Freitag
abend der Start der Kriegsmarine Kiel. Die
Blauen Jungs, die ſämtlich techniſch ausgezeichnet
durchgebildet ſind, treffen in der Saaleſtadt auf eine
ſorgfältig ausgewählte Boxſtaffel der Ortsſport
gemeinſchaft Halle, die ſich durch Furlan (Eisleben)
und Machowic (Weißenfels) verſtärkt hat. Jns-
geſamt iſt die Kriegsmarine in den neun Haupt
paarungen wie folgt vertreten: Feder Heß (Kiel)
gegen Mroß (Halle), Leicht: Siegmund (K.) Kohl
mann (H.), Ohlfeſt (K.) Panſe (H.), Welter:
Lotter (K.) Ebenrecht (H.), Köpke (K.) Furlan
(Eisleben), Mittel: Grongau (K.) Machowie
(Weißenfels), Halbſchwer: Kühn (K.) Herſchel

Ein boxſportliches

mann (H.), Puhlmann (K.) Kliemek (H.),
Jugendleichtgewicht: Aſhenmacher (K.) Kölber
(H.).

Jm Rahmen des Boxgroßkampftages finden noch
folgende Ringkämpfe ſtatt: Bantamgewicht:
Hedel (Halle) Kohmann (Kriegsmarine Kiel),
Federgewicht: Hauſigk Zubroth Kriegs
marine Kiel).

Ju wenigen Zeilen

Der NSRL.Sportbereich Mitte trägt ſeine dies
jährigen Hallenmeiſterſchaften im Schwimmen und
Springen am 8. Februar in Halle aus. Das
umfangreiche Programm wird vormittags und nach
mittags abgewickelt und ſieht insgeſamt nicht weni
ger als 29 Wettbewerbe vor.

Zwei Schwimmländerkämpfe. Der deutſche
Schwimmſport wird nach einer Bekanntmachung
des Fachamtes in dieſem Jahre zwei Länderkämpfe
veranſtalten. Noch in die Hallenkampfzeit fällt der
Frauenländerkampf Deutſchland Dänemark, der für
den 8 März nach Brandenburg a. d. Havel ange
ſetzt iſt. Das 13. Ländertreffen der deutſchen und
ungariſchen Schwimmer ſteht am 19. Juli in
Darmſtadt bevor.

Anni Kapells Rekorde anerkannt. Das Fachamt
Schwimmen hat drei von Anni Kapell (SC Undine
M.Gladbach) im vergangenen Jahr aufgeſtellte
neue deutſche Höchſtleiſtungen amtlich beſtätigt. Es
handelt ſich um folgende, ſämtlich in Düſſeldorf er
zielte Rekordzeiten im Bruſtſchwimmen: 200 Meter
in 2:55,6, 400 Meter in 6:02,8 und 500 Meter in
7:43,4. Alle drei Höchſtleiſtungen bedeuten gleich
zeitig neue Europa- und Weltrekorde.

Deutſche Billardmeiſterſchaft in München. Nach
dem Eishockeyländerkampf Deutſchland Schweiz
gibt es in den Tagen vom 22. bis 25. Januar in
der Hauptſtadt der Bewegung mit den deutſchen
Billardmeiſterſchaften Carder 45/2 und Dreiband ein
weiteres ſportliches Großereignis.

Tiſchtennisländerkampf. Deutſchland und die
Slowakei haben einen Länderkampf im Tiſchtennis
vereinbart. Er ſoll am 28. Februar in Leipzig
ausgetragen werden. Vorher, in den Tagen vom
6. bis 8. Februar, werden in Preßburg die ſlo-
wakiſchen Tiſchtennismeiſterſchaften unter ſtarker
deutſcher Beteiligung ausgetragen. Das Reich wird
durch ſieben Frauen und acht Männer vertreten ſein.

Kurt Hornberger, der deutſche Europameiſter im
Ringen der den Feldzug im Oſten als Unteroffizier

„Kennſt du den Müller Pank?“ fragte
Chriſtian Brandt am nächſten Morgen, als
er mit Fries beim Frühſtück ſaß. „Jch habe
mit ihm zu reden wegen der neuen Futter-
mittelgeſetze. Wir könnten eigentlich zuſam-
men hinüberwandern.“

„Gern!“ ſagte Fries und ſchien froh zu
ſein, daß Chriſtian endlich aus ſeiner
ſchweigſamen Starrheit aufblickte.

Die ganzen Tage waren eigentlich
wenig erfreulich geweſen. Er kannte ſich
nicht aus, was in Brandt vorging. Sie
hatten nie wieder über Dorotheag Brandt
geſprochen, und mit keinem Wort kam Chri-
ſtian auf jenes abgründige Geſpräch zurück,
das ſie am Tage ſeiner unverhofften Heim
kehr geführt hatten. Sie begegneten einan-
der mit einer fühlbaren Vorſicht, ohne daß
allerdings eine Unfreundlichkeit durchge-
brochen wäre. vHeute morgen aber war Chriſtian Brandt
noch ſchweigſamer geweſen als bisher. Fries
hatte ihn erſt gegen Mitternacht heimkehren
hören, und als er vorhin zum Frühſtück
erſchien, ſah er um zehn Jahre älter aus.

Er ſchien das ſelber zu merken, als er
dann beim Durchſchreiten der Halle kurz
vor den Spiegel trat, um ſeine Mütze auf-
zuſetzen; denn er ſtutzte einen Augenblick
vor ſeinem Spiegelbild. Und als er im
Spiegel den aufmerkſamen Blick des hinter
ihm ſtehenden Fries bemerkte meinte er
ausweichend: „Man mag ſich gar nicht mehr
im Zivil, wenn man die Uniform an ſich
gewöhnt war.“

„Das geht den kleinen Mädchen auch ſol“
lachte Fries. „Unſereiner gilt überhaupt
nichts mehr, wenn ein anderer in Uniform
auftaucht. Und die kleinen Mädchen haben
ja immer recht.“

„Ja“, ſagte Brandt undurchſichtig, „wir
haben dieſe Angewohnheit, ihnen gelegent-
lich das entſcheidende Urteil über uns ein
zuräumen und uns davon unerhört ſteigern
oder niederſchmettern zu laſſen.“

mitmachte, iſt verwundet worden. Hornfiſcher liegt
mit einem Knie-Durchſchuß im Lazarett in Wien,
iſt alſo vorläufig außer Gefecht geſetzt worden.

Reichsfachamtsleiter Kurt Frey, der Führer der
deutſchen Schwerathleten, iſt von ſeinen ſchweren
Verwundungen wieder ſoweit hergeſtellt, daß er
hofft, die Länderkämpfe in München und Mann
heim im Februar beſuchen zu können.

Deutſche Meiſterſchaft der Berufs-Dauerfahrer.
Die deutſche Meiſterſchaft der Berufs- Dauerfahrer
wird am 5. Juli auf der Radrennbahn in Bochum
entſchieden. Dem Titelkampf voran gehen am
28. Juni auf der Bahn Reichelsdorfer Keller bei
Nürnberg zwei Vorläufe über je 100 Kilometer. Die
beiden Beſten eines jeden Vorrennens ſind am End-
lauf teilnahmeberechtigt. Der Verband beſtimmt
von ſich aus noch je einen dritten Fahrer, ſo daß
insgeſammt ſechs Bewerber zum Meiſterſchaftskampf
über 100 Kilometer in Bochum antreten werden.

Jtaliens Ringer
gegen die Schweiz in
hoch mit 6.1 Punkten.

gewannen den Länderkampf
Rom vor 4000 Zuſchauern

Walter Neuſel wird am 5. Februar in Paris
bei den dortigen Wehrmachtskämpfen wieder in den
Ring gehen. Neuſel ſoll einen ſtarken Gegner er
halten. Weiter werden die Wiener Meiſterboxer
Ernſt Weiß und Karl Blaho mit dabei ſein.

Als Schiedsrichter des
Krogatien Deutſchland am
wurde auf Vorſchlag des krogatiſchen Fußballver
bandes und mit Zuſtimmung des Reichsfachamtes
der Preßburger Joſef Mohler beſtimmt.

Fußball-Länderkampfes
Sonntag in Agram

Die Deutſchen Segelmeiſterſchaften werden in
dieſen Jahr auf dem Müggelſee, dem Wannſee und
auf der Alſter veranſtaltet Vom 15. bis 18. Auguſt
werden auf dem Müggelſee die 22-Quadratmeter-
Rennjachten um den Titel ſtreiten, vom 25. bis zum
28. Auguſt wird auf dem Wannſee um die Meiſter
ſchaft der 6-Quadratmeter-Klaſſe gekämpft und vom
4. bis 7. September treffen ſich die Olympiajollen
auf der Alſter.

„Aber das geht vorüber!“ lächelte Fries
in einem ebenſo undurchſichtigen Eingehen
guf dieſe allgemeine Betrachtung, hinter der
ſich allerdings fühlbar Perſönliches abzu
zeichnen begann. „Wir kommen gewöhnlich
bald wieder dahinter, daß uns die Frauen
nur danach beurteilen, inwieweit wir für
ihre Ziele zu gebrauchen ſind. Sie betrach
ten uns immer nur vom Standpunkt der
Zweckmäßigkeit aus.“

„Vielleicht iſt es ſo“ nickte Brandt. „Wir
haben uns leider daran gewöhnt, ſie als
Geſchöpfe zu ſehen, die nur darauf warten,
ſich für uns aufgeben zu dürfen. Aber es
ſind höchſt ſelbſtſichere Weſen mit einem aus
geſprochenen Willen zum Gleichgewicht.

„Die uns aber um jedes Format bringen,
wenn ſie anfangen, uns zu beherrſchen. Wir
müſſen ausſchlagen im Guten wie im
Böſen. Das verſtehen ſie nicht.“

„Nein, das verſtehen ſie nicht. Schade!“
„Vielleicht muß dieſe letzte Einſamkeit

um uns bleiben, Brandt. Wenn wir im Letz-
ten verſtanden würden, löſten wir uns auf.“

Obwohl Brandt eigentlich nicht ge
ſprächig genug war, um ſolche Plaudereien
mit dem gewandteren und gern ins Spiele
riſche abgleitenden Fries zu lieben, war er
diesmal nicht ausgewichen. Denn er konnte
ſo, ohne ſich preiszugeben, bei dem bleiben,
was ſein ganzes Denken beherrſchte. An
wen anders als an Dorothea Brandt dachte
er bei allen ſeinen Worten? Und dennoch
konnte er dabei das ganze eigene Erlebnis
ins Allgemeine rücken und dadurch ein
wenig von ſich entfernen.

Aber die Unterhaltung geriet dennoch
bald wieder ins Stocken, und Brandt ſetzte
das Geſpräch lieber allein in Gedanken fort.
Was ſind Worte, dachte er. Ich liebe dich,
Mädchen! Aber du haſt dich von mir abge
wandt, und mir war es, als wende ſich das
Leben ſelber von mir ab

Fortfekina
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Ein Winterspuk
Hansemann hat soeben den Vorentscheid zu
einer Schneeballschlacht auf der Rabeninsel,
der ihm einen 27:16-Sieg über seinen Vater
und eine total weißbestäubte Pudelmütze ein-
brachte, kurzerhand abgebrochen. Ein kleiner
Winterspuk hat ihn eingefangen: Am Ufer sah
er einen Zweig ins Wasser hängen, und wo
die Spitzen in die Strömung tauchten, hatten
Saalewellen und Frosthauch zusammen eine
auf- und absinkende, seltsame Eiszapfen-Flöte

eschaffen. Der Unterlegene überreichte das
aubergebilde alsbald dem Sieger, der damit

Aufn. Vorkauf
auf dem Schlitten saß und vor Freude weit-
hin über die stille Insel lachte ein moderner
Waldgeist mit alter Satyr-Flöte. Ehe er
heimkommt, wird das Instrument in seinen
warmen Bubenfäusten verschwunden sein
dann haben es die bocksfüßigen Waldgeister

der Insel wohl zurückgeholt

Lehrlingsprüfung für Freiwillige
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat be

ſtimmt, daß ſich in Zukunft Lehrlinge, die
ſich freiwillig zum Eintritt in die Wehrmacht
vder Waffen-4 ſtellen, unter beſtimmten
Vorausſetzungen vorzeitig der Lehrabſchluß
prüfung unterziehen können. Nähere Einzel
heiten ſind bei der zuſtändigen Jnduſtrie
und Handelskammer bzw. Handwerks-
kammer zu erfragen.

Permehrke Anſtaltsenkbindungen
Die ſeit Jahren zu beobachtende Ten

denz, daß Frauen nicht zu Hauſe, ſondern
in Anſtalten entbinden, hat nach den neueſten
amtlichen Feſtſtellungen auch im Jahre 1939
angehalten. Während 1938 nur 453 000 Kin
der in Kranken- und Entbindungsanſtalten
zur Welt gekommen ſind, waren es 1939
522 800 oder 15 v. H. mehr. Danach werden
heute rund ein Drittel aller Kinder in
Krankenanſtalten geboren. Dieſe Entwick
lung findet ihre Parallele in den Sterbe-
fällen. Auch die Zahl der in den Kranken
häuſern geſtorbenen Perſonen iſt bis 1988
ſtändig, 1939 freilich nicht mehr geſtiegen.
Auch etwa ein Drittel aller Menſchen ſtirbt
heute in Krankenhäuſern.

*Apfelſinen auf Abſchnitt N 28. Das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt-machung über die zweite Verteilung von Apfel
ſinen auf Grund des Abſchnitts N 28 der Nähr
mittelkarte 32.
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Schlechtes Spülen verdirbt gutes Taschen.
Alle Sorgfalt und Lebe, die man der
Wäsche beim Waschen angedeihen läßt,
können vergebens sein, wenn man nicht
richtig spült. Und gar manche Fehler kön
nen dabei gemacht werden.
Zum Beispiel: wenn man sofort in Kaltem
Wasger spült! Vberlegen Sie einmal: was

Salzkähne, beladen mit „halliſchem Gold“
Hgale-5chiffahrt im Mittelalker Bis Magdeburg für 22 Silbergroſchen!

Weiße Segel auf klarem Saalewasser das waren noch Zeiten!

Die erſte amtliche Nachricht über eine
Schiffahrt auf der Saale liegt vom Jahre
981 vor, als ein Schiff die Leiche des erſten
Erzbiſchofs, Adalbert, von der Burg Gie
bichenſtein nach Magdeburg brachte. Tagino,
der dritte Magdeburger Erzbiſchof, reiſte
flußabwärts von Merſeburg bis Giebichen
ſtein, dann weiter nach Rothenburg; dort-
ſelbſt ſtarb er 1012. Das Schiff benützte fer
ner Biſchof Otto v. Bamberg, als er ſich zum
dritten Male im Mai von Halle nach Magde-
burg einſchiffte. Erſt 1152 erteilte Erzbiſchof
Wichmann dem Kloſter Neuwerk in Halle
die Erlaubnis mit einem Laſtkahn Salz zu
verſchiffen, wobei Holz ein gebräuchliches
Tauſchobjekt war. Somit iſt der Beginn
der Handelsſchiffahrt auf der Saale auch
geſchichtlich begründet.

Als Handelsweg erreichte ſie im Mittel
alter ein bedeutendes Anſehen. Wir denken
zunächſt an die alten Salzkähne, die das
„halliſche Gold“ ſchon vor vielen Jahrhun
derten nach den nordiſchen und weſteuropä-
iſchen Ländern brachten. Als Güter wurden
auch Fiſche und Getreide verladen. Später
kamen dann noch die großen Holzlieferungen
für die Salzſiedereien dazu, die aus kur
fürſtlichen Ländereien die Saale hinab nach
Halle gingen und 1608 ihren Höhepunkt er
reichten. Die Holzflößerei, die ſeit 1250 be
ſtand kam aber dann mit der Vermehrung
der Wehre und Schleuſen in Fortfall.

Der verhältnismäßig ruhige Lauf der
Saale wurde ſchon im 13. Jahrhundert von
den damaligen Schiffern gelobt. 1366 betrieb
man in unſerer Gegend ſchon eine regel-
rechte Schiffahrt. 1530 ließ Kardinal Albrecht
Holzſchleuſen anlegen, um den Schiffahrts-
betrieb zu heben. Aber die mißlichen Zeit
läufte des Dreißigfährigen Krieges ließen
keinen bedeutenden Aufſchwung zu, und
ſchließlich ſchädigten der Siebenjährige Krieg

und die napoleoniſchen Feldzüge die Saale
ſchiffahrt beträchtlich. Eine Beſſerung der
Lage ſetzte erſt wieder nach den Freiheits
kriegen ein. Und hier war es die Tatkraft
des ſparſamen preußiſchen Königs, der eine
neue Ordnung ſchuf. Die eigennützigen
Zölle der Länder und Gemeinden fielen
fort. So hatte man bis dahin (1820) auf
dem Waſſerweg für die Strecke Halle--Mag-
deburg den gleichen Preis je Zentner Laſt
zu entrichten wie zu Lande für die Strecke
Halle Hamburg, nämlich 22 Silbergroſchen.

1831 befuhren 60-Tonnen-Kähne die
Saale, die größtenteils getreidelt wurden, d.
h. daß einige kräftige Männer oder zwei
Pferde, von Reitern geführt, auf dem Trei
delpfad das Schiff zu Berg zogen. Manch
mal half ein großes Segel nach. Erſt der
Zuſammenſchluß der Schiffer zur Reederei
im Jahre 18384/85 brachte einen größeren
Aufſchwung der Saaleſchiffahrt mit ſich.
Schrauben und Raddampfer ließen ſich aber
nicht einführen die einen wegen der nicht
genügenden Flußtiefe, die anderen wegen
der engen Schleuſenbauten dagegen wurde
in jener Zeit rege Kettenſchiffahrt betrieben,
ein Verfahren, bei dem ſich das Schiff durch
eine Grundkette und ein eigens dazu kon
ſtrutertes Getriebe gegen den Strom fort
bewegte. 36 Jahre veherrſchten die großen
flachgebauten Saale-Kettenſchlepper das
Flußbild. In unſerer Zeit ziehen Schrauben
dampfer und flinke Motorſchlepper die 400-
TonnenKähne durch die Fluten. Die Re
gulierung des Stromes, die umfangreichen
Schleuſenbauten ſowie die fortſchreitenden
Talſperrenbauten haben den Aufſtieg der
Saale-Schiffahrt weſentlich gefördert. Eine
neue Epoche dürfte mit der Fertigſtellung
des Mittellandkanals beginnen, und es wird
wohl nur noch wenige Jahre dauern, bis
auch 1000-Tonnen-Kähne bis Halle fahren
können. Helmut Klinz

Der Rerſeburger Kabe
„Faugt“ ihn zur Gaußraßenſammlung!
Ein Wappen am Merſeburger Schloß

zeigt einen Raben, der einen Ring im
Schnabel trägt, ferner zwei zum Himmel er
hobene Hände. Die Sage erzählt darüber:

Vor langer Zeit lebte in Merſeburg ein
Biſchof, Thilo v. Trotha, der ein geſtrenger
Herr war. Eines Tages bemerkte ex, daß
ſein goldener Siegelring nicht mehr an
ſeinem Finger war. Er entſann ſich. daß
er den Ring am Morgen beim Waſchen ab
geſtreift und aufs Fenſterbrett gelegt hatte.
Er rief ſeinen alten, weißhaarigen und
treuen Diener Johannes, der ſchon jahre
lang in ſeinen Dienſten ſtand, und fragte
ihn, ob tagsüber jemand in ſeinen Zimmern

geweſen ſei. Der Diener verneinte dies
nur er ſelbſt habe aufgeräumt. Da ſagte
ihm der Biſchof auf den Kopf zu, er habe
den großen Siegelring entwendet. Schreckens
bleich hob der treue Diener ſeine Hände
und beſchwor ſeine Unſchuld. Aber der
Biſchof glaubte ihm nicht. Der Diener
wurde in den finſteren Turm geworfen, und
als er immer wieder ſeine Unſchuld be
teuerte. gefoltert. Als die Qualen immer
größer wurden, gab er endlich zu, er habe
den Ring entwendet. Daraufhin verurteilte
ihn der Biſchyf zum Tode. Am anderen
Tage wurde er öffentlich hingerichtet.

Viele Jahre danach brauſte ein ſchweres
Gewitter über die Stadt. Der Sturmwind
richtete am Dache des Schloſſes großen
Schaden an. Der Biſchof ließ einen Dach

decker kommen, der den Schaden ausbeſſern
ſollte. Auf ſchwindelnder Leiter ſtieg dieſer
empor kam aber ſofort, nachdem er die
Spitze erreicht hatte. wieder herab. Er eilte
zum Biſchof und hielt ihm einen goldenen be
ſchmutzten Ring entgegen, den er im Turm
in einem Rabenneſt gefunden hatte. Es
war der Siegelring, um deſſentwillen der
Biſchof ſeinen Diener hatte enthaupten
laſſen. Nun war es offenbar geworden, daß
der Diener unſchuldig war. Ein Rabe hatte
den Ring aus dem offenen Fenſter geſtohlen
und in ſein Neſt geſchleppt Dieſe Ge
ſchichte iſt mit dem Schloß Merſeburg eng
verknüpft. Noch heute wird in einem Käfig
am Schloß immerfort ein Rabe zum Ge
denken an dieſes Ereignis gehalten.

968 machte Otto l. Merſeburg zum Bi
ſchofsſitz. Der feſte Platz blieb Lieblingsſitz
der ottoniſchen und ſaliſchen Herrſcher. Hein
rich II. legte 1015 den Grundſtein zum Dom,
auf deſſen Grundmauer ſich der jetzige
machtvolle Bau erhebt. Um 1500 wurde
unter dem Biſchof Thilo von Trotha Dom
und Schloß umgebaut. Gegen 1600 erfolgte
ein neuer Umbau des Schloſſes und ſeine
einheitliche Geſtaltung im Stile der deut
ſchen Renaiſſance. Aus dem ehemaligen
Merſeburger Biſchofsſitz iſt Schloß Merſe
burg inzwiſchen zum Sitz des Regierungs
präſidenten geworden.

Das ſchöne Schloß iſt auf einem der
12 Burgen- Abzeichen zur gaueignen Stra-
ßenſammlung am 17. und 18. Januar des
Kriegswinterhilfswerks wiedergegeben, zu
deren Unterſtützung jeder Hallenſer auf

gerufen wird. nsg
Abreiſe mik dem Wohnungsſchlüſſel?
In Zeiten der Luftgefahr wird es zwar

zur Vermeidung von Nachteilen verſchiede
ner Art, wie z. B. Verſagung einer Entſchädi-
gung bei Kriegsſachſchäden wegen mitwir-
kenden Verſchuldens vom Mieter verlangt
werden müſſen, daß er bei längerer Ab-
weſenheit ſeinen Wohnungsſchlüſſel in er
reichbarer Nähe hinterläßt. Eine Vorſchrift
nach der der Schlüſſel einer beſtimmten Per
ſon, wie z. B. dem Luftſchutzwart, ausge
händigt werden muß, gibt es jedoch im
Luftſchutzrecht nicht. Es iſt auch nicht beab
ſichtigt, eine geſetzliche Pflicht dieſer Art zu
ſchaffen. Die Abgabe bleibt alſo dem eige
nen Verantwortungsgefühl des Wohnungs-
inhabers überlaſſen.

Reich bezahlt auch Luftſchutz-Baumakerial

Verſchiedene Finanzämter haben die Er
ſtattung von Koſten für die Beſchaffung von
Bauſtoffen zur Herrichtung von Luftſchutz
räumen mit der Begründung abgelehnt, daß
unter Herrichtung lediglich Arbeitsleiſtung
zu verſtehen ſei. Der Reichsfinanzminiſter
hat aber, wie die „Sirene“ mitteilt, entſchie
den, daß die Koſten für die Bauſtoffe in der
Tat erſtattet werden müſſen, da ſie unter die
Aufwendungen für das Einrichten von
Schutzräumen fallen

Fahrzeugverdnnkelung wird überwacht
Der Reichsführer und Chef der Deut

ſchen Polizei hat die Polizeibehörden an
gewieſen, noch mehr als bisher die vor
ſchriftsmäßtige Beleuchtung an Fahrzeugen,
zu überwachen.

Z. B. bilden auf der Fahrbahn abgeſtellte
Fahrzeuge, die bei Verdunkelung für den
übrigen Verkehr nicht ausreichend erkennbar
gemacht ſind, eine erhebliche Gefahr für die
Sicherheit. Künftig wird gegen die Verant
wortlichen mit ſchärfſten Maßnahmen vor
gegangen,

òGSSSGwAwa„enſrnmaaaaaaaaaaa-aaneeennuirmuammmaaamaeee
geschieht denn eigentlich, wenn man die
gewaschene, kaum ausgedrückte, dampfend-
heiße Wäsche aus der heißen Lauge nimmt
und sofort in das Waschfaß mit dem eis-
kalten Spülwasser gipt? Ist es nicht selbst-
verständiich, daß die Wäsche „erschrickt“,
daß sie diesen jähen, übergangslosen Tem-
peraturwechsel nicht verträgt? Ist es nicht
ſclar, daß die Seifenreste und auch die
Schmutzreste, die noch in der Wäsche
stecken, durch dieses plötzliche Kalte Bad
erstarren und sich nicht restlos ausspülen
lassen? Bedenken Sie, daß diese Seifen-
und Schmutzreste, wenn sie in der Wäsche
bleiben, im Laufe der Zeit chemische Ver-
änderungen eingehen Können, die schon s0
manchem Cewebe geschadet haben.
Spülen Sie darum richtig: erst heiß (mit

enthärtetem Wasser!), dann warm nd
zum Schluß mehrere Male kalt. Und be-
herzigen Sie die goldene Regel des Wäsche-
spülens: je öfter, desto besser!
Übrigens: warum soll das erste, heiße Spül-
wasser enthärtet werden? Sehr einfach:
weil die Seifenreste, die in der Wäsche
stecken, sich mit dem Kalk des nicht ent-
härteten Wassers sofort zu Kalkseife ver-
binden würden und dann nur schwer aus-
zuspülen wären. Enthärten Sie also nicht
nur das Waschwasser, nehmen Sie ein
gutes Einweichmittel nicht nur zum Ein-
weichen, sondern auch zur Bereitung des
ersten, heißen Spülbades! Diese geringen
Kosten, diese kleine Mühe lohnen sich!
Es ist eine traurige Tatsache, aber viele
Hausfrauen widmen dem Wäschespülen
auch heute noch nicht die nötige Sorgfalt.
Man hat vor einiger Zeit eine große Zahl
von Hausfrauen befragt und dabei festge-
stellt, daß mehr als die Hälfte aller Haus-
frauen die Wäsche überhaupt nur Kkalt zu
spülen pflegt. Und nur 1690 dieser Haus-

frauen, also nur jede sechste Hausfrau
machte es richtig: von heiß über warm
zu Kkalt.

Die Folge dieses mangelhaften Spülens
ist aber nicht nur eine Cefährdung der
Wäschefaser. Man verbraucht auch mehr
Seife! Wäsche, aus der nicht alle Schmutz-
reste herausgespült sind, macht uns doch
keine Freude! Solche Wäsche ist niemals
klar, weich und so richtig duftend frisch.
Bettwäsche 2. B., die von Anfang an nicht
völlig sauber ist, muß viel früher ge-
wechselt also öfter gewaschen werden.
Das aber verbraucht wieder mehr Wasch-
mittel und auf lange Sicht gerechnet
natürlich auch mehr Wäsche. Beides aber,
Waschmittel und Wäsche, müssen heute
gespart werden!
Merken Sie sich also: auch gutes Wäsche-
spülen trägt bei zur Erfüllung der PFor-
derung: SEIFE SPAREN WVASCHE
SCHONEN
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Aus der Heimat
Junges Mädchen verbrannt

Görzke. Die 20 Jahre alte

erſtickte.

Schmiedeberg bei Karlsbad ſtellte ſich
gegen den Kachelofen, um ſich zu wärmen.
Plötzlich fing der Berufsmantel des Mäd-
chens Feuer. Es rannte lichterloh brennend
die Treppe hinunter zu ihrem Hauswirt,
der ſchnell mit einer dicken Joppe die Flam-

Das Mädchen

teilt.Grete Anger eng

von 330 RM.
ſicht, nach

erlag den
ſchweren Brandwunden im Krankenhaus.

nen Ofen geſetzt.

s Saale W. W.Feuer angezündet und war dann zu ihrer Grochlitz 294 Wittenberg 335— 5 S
Arbeitsſtelle gegangen. Mittags ſahen An Trotha 275— 29 Roßlau 266 21
wohner aus der Wohnung Rauchwolken Fate 2764 12 en 73 S albe OP. S Barby 330 20dringen. Der eiſerne Ofen war umgefallen Talbe Uß. Nagdeburg
und die Glut hatte einen Dielenbrans her- Grizehne Tangermünde 421 25
vorgerufen. Düben (M.) 1244 10 Wittenberge 431 16y3 getnerig vo Lenzen 476 16eitmeri 430 Dömitz 3914 15Ferwkapag er e e (uſſig 2264 15 Darchau 496 9ra den eſtohlen.) er jährige Zresden 1754 4 Boitenburg 891 7

Torgau 2754 23 Hohnſtorf 380 13Robert W. aus Bismarckhütte, der auf der
.-—GGSSS.-?)r—vpwmgTmoeg

Burg. (Ein Ofen fiel um.) Eine
Frau hatte vor dem Kachelofen einen eiſer

Morgens hatte ſie ein

J ſeinerdurchführen konnte, wurde er ermittelt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 14. Januar 1942

Grube Veſta arbeitete, wurde vom Amts
gericht Weißenfels wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu acht Monaten Gefängnis ver

Als der mehrfach vorbeſtrafte An
geklagte Anfang Dezember 1941
ſamtes Geld im Kartenſpiel verloren hatte,
erbrach er den Spind eines Arbeitskame-
raden und entwendete Erſparniſſe in Höhe

ſein ge

Ehe der Dieb aber ſeine Ab
Heimat abzudampfen,

FAMILIEN-ANZEIGEN
FRIEDRICI-KARL, ULRICH.

Die Geburt unseres I. Kindes
zeigen an: RoSB MARIE
BARTVZAT geb. Lamprecht,
JOACERIM BARTUOZAI, Ober-
leutnant, z. Z. Kriegsschule
Potsdam Halle (Saale), z. Z.
Barbara Krankenhaus, am
13. Januar 1942.

Die glückliche Geburt unseres
ersten Kindes, eines gesunden
Stammhalters, VORG-PETER,
14. 1. 1942, zeigen hocherfreut
an ED II. FRIESE geb.
Bönisch, HEINRICE FRIESE,
Waffen-Oberwachtmeister und
Offizieranwärter, 2. Z. i. Osten.
Halle (S.), Walter-Steinbach-
Straße 13, 2. Z. Diakonissen-
haus, Prof. Dr. Frommolt.

Die glückliche Geburt ihres
dritten Kindes, VLRICE, Zei-
gen in dankbarer Kreude an:
FRIEDALINDE HOMMEI
geb. Blöter, LUDWIG HOM-
MREL. Salzmünde, 2. Z. Weiden-
plan, den 13. Januar 1942.

De Statt Kartenmer auf ein Wiedersehen
aoffend, erhielten wir am

9. Januar 1942 die für uns alle
noch so unfaßbar traurige Nach-
richt, daß mein innigstgeliebter
und herzensguter Mann, der liebe-
volle Vati seines Kindes, unser
einziger, hoffnungsvoller, gtreb-
samer Sohn und edler Schwieger-
sohn, unser lieber Bruder, Schwa-
ger, Neffe, Enkel und Onkel, der
-Rottenführer

Aifrecdd Sauer
im Alter von fast 32 Jahren in
den harten Kämpfen vor Moskau
gefallen ist. Am 14. Dezember
1941 wurde er mit einem Lungen-
durchschuß ins Feldlazarett ein-
geliefert und starb am 16. De-
zember 1941 an seinen schweren
Verwundungen. Er wurde nord-
westlich der Stadt Rusa, 70 Kilo-
meter westlich von Moskau, zur
letzten Ruhe gebettet. Wir war-
teten alle so 2zuversichtlich auf
seine Rückkehr,. und sein heihe-
ster Wunsch, sein schönes Heim
und seinen Kleinen Hans-UDlrich
wiederzusehen, blieb unerfüllt.

In unsagharem Herzeleid und
um stilles Beileid bitten:
Lieselotte Sauer geb. Hart-
mann und Söhnehen Hans-
Virieh; Adolf Sauer und Frau
Martha geb. Steffen; Otto
Hartmann nebst Frau und
Kindern; Hildegard Rosenthal
geb. Sauer; Fritz Rosenthal
nebst allen Angehörigen.

Beesenlaublingen, 11. Januar 1942.

g Wir erhielten die bittereuns unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber, jüngster, s0 le

bensfroher Bruder, Schwager und
Onkel, der Schütze

Ernst Ebertam 9. Dezember 1941 im 21. Lebens-
jahre im Osten durch Brustschuß
sein junges Leben lassen mußte.

In tiefem WehFamilie Artur Ebert, Halle S.,
Boelckestr. 56, Familie Eugen
Froseh, Halle/S., Familie Erich
Keller, Zella-Mehlis.

uch wir betrauern den Helden-
tod unseres jungen Arbeitskame-
raden, der sich duxch sein Lamerad-
schaftliches Verhalten und seine
berufliche Strebsamkeit unsere
größte Wertschatzung erwarb. Er
bleibt in unserer Betriebsgemein-
schaft unvergessen.

Der Betriebsführer und die
Gefolgsechaft F. H. Krause.

W Tiet erschüttert und noche immer unfaßbar erhielt ich
m 12. Januar 1942 die tief

traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter, herzensguter
Mann, der liebe, gute Vati seiner
künt Monate alten Kleinen Monerl,
unser Ueber Sohn. Schwieger-
8 Bruder, Schwager und
Onkel, der Feldwebel

Hans Küppers
tunker in einem Sturzkampf-

geschwader, Inh. des ER. II und
EK. I und der Frontflugspange in

Silber.

im 28. Lebensjahr auf
Feindflug im Osten den Flieger-
tod erlitten hat. Sein junges, für
uns so wertvolles Leben gab er
hin in soldatisch treuer Pllicht-
erf für Führer, Volk und

B.
Bor

einem

ällung
Vaterland.

In unsagbar großem Herzeleid
Eva Küppers geb. Pommerin;
Klein-Monika als Töchterchen
sowie Eltern, Schwiegereltern
und alle Angehörigen.

Halle, Krausenstr. 12. Januar 1942

O Schicksal, wie bist du
s0 hartl

Hart und schwer traf uns
die unfaßbare Nachricht, daß
unser über alles geliebter, hoff-
nungsvoller, unvergeßlicher jüng-
ster Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel und Kusin, mein Ueber,
guter Enkel

Werner Thiele
Obergefreiter in einer Luft-

nachrichtenstaffel,
im blühenden Alter von 22 Jahren
am 11. Januar für Führer und
Vaterland gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Kurt Thiele sen. und Frau;
Willy Thiele, z. Z. bei der
Wehrmacht, und Frau; Kurt
Thiele jun. und Familie; Fritz
Thiele, z. Z. im Lazarett, und
Famille; Heinz Thiele und Fa-
milie; Erich Lähne, z. Z. im
Felde, und Frau; Franz Pa-
genau und Frau, Schkeuditz
Frau Anna verw. Thiele als
Großmutter, Schkeuditz, und
alle Verwandten.

Halle (S.), Reideburgem Str. 18
den 14. Januar 1942
Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 17. Januar, 11 Uhr
von der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus statt. Zu-
gedachte Kranzspenden bitten wir
auf dem Friedhof abzugeben.

Am Dienstagnachmittag entschlief
plötzlich und unerwartet meine
liebe Frau, gute Mutter, Schwieger-
mütter und Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Emmer Ficehn
geb. Wöhlmann

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Friedrich Hahn, Rudolf Röhrig
und Frau IIse geb. Hahn.

Lochau (Saalkr.), 15. Januar 1942.
Die Beerdigung findet am Sonn
abend, dem 17. Januar, 15 Uhr,
auf dem Lochauen Friedhof statt.

Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief am Montag meine
über alles geliebte, herzensgute
Frau, meine innigstgeliebte einzige
Tochter, unsere liebe, gute Schwie-
gertochter

Irmgard Kahleis
geb. Deparade

In unsagbarem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen
Herbert Kahleis.

Halle (S.), Viktor-Scheffel-Str. 6,
den 14. Januar 1942.
Die Beerdigung findet am Freitag.
dem 16. Januar, 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden bitten wir auf dem
Friedhof abzugeben.

Am Dienstagfrüh entschlief nach
schwerem Leiden, jedoch plötzlich
und unerwartet, mein lieber, her-
zensguter und treusorgender-Aann,
unser lieber Vati, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Gastwirt

Heinrich Meier
im Alter von 66 Jahren.

In tiefem Weh:
Anna Meier geb. Fritz, Wolkf-
gang Meier und Frau Elisa-
beth geb. Demuth.

Halle (Saale), Mansfelder Str. 13.
Die Beisetzung findet am Sonn-
abend, dem 17. Januar, vormittags
11 Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedhofes aus statt. Von Beileids-
besuchen bitte abzusehen. Zuge-
dachte Kranzspenden bitte am
Südfriedhof abzugeben.

Blick in die Welt
Todesſtrafe für einen Einbrecher

das Sondergericht, umZwei Tage benötigte
über die ſchweren Verbrechen des
mann Hoffmann und ſeiner Ehefrau aus Varel
(Oldenburg) zu verhandeln. Ein
händler und ein Schlächtermeiſter in Varel wurden
ſeit 1938 ſtändig beſtohlen, ohne daß der Täter ge

Seit der' Rationierung bei
Kolonialwarenhändler

u. a. über 80 Kilogramm Butter und Margarine,
während der Schlächter etwa 210 Kilogramm Fleiſch
und Fette eingebüßt haben will. Erſt im Mai 1941

ein Gendarmeriewachtmeiſter
brecher gerade in dem Augenblick, als er mit Beute
bepackt dem Kellerfenſter des Kolonialwarenladens
entſtieg Eine Hausſuchung förderte in der Woh-
nung des H. ein ganzes Warenlager zutage.
Urteil des Sondergerichts gegen Hoffmann, der erſt
1931 als Anführer einer gefährlichen Diebesbande
vier Jahre Zuchthaus erhalten hatte, lautete auf

faßt werden konnte.
Kriegsbeginn vermißte der

ertappte

Todesſtrafe.

Eine Fata Morgana an der Nordſee
Luftſpiegelungen ſind an der Küſte der Nordſee

Jn dieſen Tagen konnte
jedoch in den frühen Abendſtunden von dem Damm

r „JZ J Schlafstelle für Gefolgschafts-

außergewöhnlich ſelten.

Prinzler
Aeußere De-

mitglied sucht Chr.
Söhne, A.-G., Halle,
litzscher Straße 39.

Kaufmann sucht zu sofort gutmöbl.
Zimmer möglichst Nähe Bahnhbok,
jedoch nicht Bedingung. Angebote
O 3452 MNZ. Halle.

Möhbl. Wohn- und Schlafzimmer
oder Doppelzimmer mit Zentral-
heizung, evtl. Warmwasser, von
jungem, berufstätigem Arztehepaar
in Halle-Dölau oder Stadtteil Rich-
tung Halle-Dölau gesucht. Angebote
M 3450 MNZ, Halle.

Wohnung, 3-5 Zimmer, auch Ein-

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Liebe und Anteil-
nahme in Wort, Schrift und Blu-
menspenden sowie Geleit beim
Heimgange meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter, Schwieger-
mutter und Oma, Frau Martha
Japp geb. Gäbler, sagen wir hier-
mit allen Verwandten, Bekannten,
Nachbarn und Kunden unseren
tiefempfundenen Dank. Besonde-
ren Dank der NS. EFrauenschaft
und der DAE., Ortsgr. Lutherlinde,
den Kameraden und deren Erauen
des RIR. 36 sowie Herrn Pastor
Brachmann für seine trostreichen
Worte. Hermann Japp und Töchter
Martha und Hildegard. Halle (S.),
Burgstraße 50, den 14. Jan. 1942

Nähe Riebeckplatz.
f. sofort oder spä-
ter gesucht. Zuschr.
R 6006 an MNZ,
Riebeckplatz.

Zimmer, gutmöbl.,
sucht älterer Herr,
Dauermieter. Ange
bote K 11476 MNZ,

Kleinschmieden.

familienhaus, in Halle, Nietleben
oder Dölau ab sofort oder später
dringend gesucht. Zuschr. K 11482
MNZ. Halle. Kleinschmieden.

Wer vermietet ab Leerzimmer, 1 bis 2.
J. 2. 42 an junges mit Kochgelegenb-
Ehepaar gutmöb von pensjonterter
Wohn- und Sehlaf- Beamtin in gutem
zimmer in alle Fause ges Ange
Dölau oder Niet-] bote Ra 826 MNZ
leben Angebote S tF. 3424 an M Rannische Straße.

kalle/S. Behaglickes ZimmerZimmer Lutmöbl., f. junges Ehepaar,
auch ohne Bett, m.
Küchenbenutzg., 2.
I. 2. 2u mieten
gesucht. Angebote
Z 3460 an MNZ
Hale/ S.

Ehepaar sucht Haus-
mannswohng. Zu-
schriften K 11481
MNZ, Kleinschm.

Berufstätiges Fräu-
lein (Reichsbahn),
35 Jahre alt, sucht
leer. Zimmer. Plock,

Wegscheiderstr. 15,
1 Tr., bei Jacobs.

Zimmer, Zwei leer
oder gut möbliert,
v. jungem Ehepaar
sofort oder später
gesucht. Angebote
Ra 824 MNTZ, Ran-
nische Straße.

Zimmer, Kl. leeres,
von berufstätiger,
alleinstehd. Dame
zum 1. 2. gesucht.
Angebote K 11483
MNZ, Kleinschm.

VERMIETOMG EN

Möbliertes Zimmer
zu vermiet. Teller,
Harz 27, II.

Danksagung
Für die Anteilnahme an dem Ver-
lust unserer lieben Verstorbenen
sagen wir hierdurch allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:Marg. Fuchs, Oleariusstraße 2

Panksagung
Für die überaus herzliche Teil-
nahme in Wort, Schrift und
Blumen anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir hierdurch unseren herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Gueinzius für seine trost-
reichen Worte sowie seinen Ar-
beitskameraden von der Reichs-
bahn und den Hausbewohnern
für das ehrende Geleit. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Frau Gerdi
Landgraf geb. Ellerbeck. Halle, im
Januar 1942.

WoHNuNGSsSTAuSsCH
Tausche 3 Zimmer, Küche, I.-Kl.,

Bodenkammer, Miete 41 RM., gegen
3--4 Zimmer, Küche, I.-Kl., mögl.
Bad, bis zu 60 RM. Miete, in Stadt-
mitte oder Paulusviertel. Angeb.
A 3461 MNZ. Halle, Mühblweg.

r Magdeburg Halle!
Biete in Magdeburg: 3 Zimmer,
Küche, Korridor und Zubehör
Suche in Halle 4 Zim mer-Woh-

Tausch

nung, mögl. mit Bad. Angebote u.
P 3453 MNZ. Halle.

Wohnungstausch. Wohnungstausch.
Biete i. Merseburg
4-Zimm.-Wohnung,
Bad, Balkon, reich-
lich Nebengelaß,
günstig gelegen.
Suche in Halle eine
ähnliche 4-Zimmer-
Wohnung. Zuschr.
K 11484 an MNZ,
Kleinschmieden.

Suche 3-4 Zimmer
in Halle, biete 31/2
Zimmer in Sanger-
hausen. Zuschrift.
R 6008 an MNZ,
Riebeckplatz.

Tausche 3 Zimmer,
Küche (Zentrum),
40, suche 310 bis
4 Zimmer, Küche,
mögl. Bäd. Ange-
bote Ra 827 MNZ.
Rannische Straße.

Wohnungstausch.
Suche -—4- Zimmer
wohnung in Halle
gegen gleiche in
Ammendorf. Geil.
Angebote R 6009
MNZ, Riebeckplatz.

Anzeigenannahme

täglich bis 17 Uhr

GRUNPDSTUCKE
VND GESCHAFTE

Kolonialwaren Großhandlung
Umstände halber an schnell ent-
schlossenen Käufer sofort zu ver-
Kaufen. Angebote an Torgau (Elbe),

FREIE BEROFE Halle/S., Dorotheenstr. 1, Ruf
MusikschulePraxis wieder aufgenommen

Frau Dr. med. Schunck, Reilstr. 129.
Ruf 356-—07.

AMTIICHES
in Musiklehre,

Kind
Iustrumenten.
bildung, Chorsingen für

Kinderchor eingerichtet,
bildungsplan rhythmische
Musikslehre und Chorsingen

2. Verteilung von Apfelsinen.
I. Alle Verbraucher, die im Besitz der

rosa Nährmittelkarte sind, können auf
den Abschnitt N. 28 der Näahrmittel-

Volksbildungsstätte Halle

Ausbildung für Haus und Beruf auf allen

Erwachsene. Eintritt jederzeit möglich.
Im Laufe des Monat Januar wird ein

dessen Aus
Erziehung

Teilnahme für Kinder vom 8.-—-14. Le-

277 71

Stimm
er ung

1 Kompl.
Roßhaar-Auflegematratzen,
Büfett, Ausziehtisch, 6umfaßt

sofa mit Umbau, Vertiko,

Nußbaum-Schlafzimmer mit
Nußbaum

Lederstühle,
3 Kleider- u. Wäscheschränke, Schlaf-

Kommode,
karte 32 eine Zuteilung von kg bensjahr (nach Klassen getrennt) Für 6 verschiedene Tische, 3 Rohrstühle
Apfelsinen erhalten. Eine sofortige Instrumentaischüler ist die Teilnamel Grammophonschranic, 2 Dezimal-
Belieferung aller Verbraucher ist bei am Chor frei Sonstige Teilnehmer Waagen Wir Gewichte 1 Küche
den z. Z. vorhandenen Bestanden nicht zahlen I. RM je Aonat. Ferner P Wandunr, 2 Regulatoren, 1 Meyer-möglich. Juden, Polen und Kriegs- werden Anmeldungen von Erwachse- Texjiron, 4 on Anzüge, Frauen
gefangene erhalten keine Apfelsinen. nen zur Teilnahme am Männer- oder ſeider, Gardinen, Wasche, Schuhwerk

2. Die Verteiler dürfen nur die von der Gemischten. Chor entgegengenommen. ausgerat, Bilder und gerseh. andere
Stadt Halle und den Vorortgemeinden Sprechsfunden des Leiters der Musik Sachen Hie Se enstände sind ge
Ammendorf, Diemitz, Wörmlitz-Böll-] schule und Eignungsprüfungen montags Hraueht und ab n Vrr en peerehtt en
berg und Nietleben herausgegebenen bis freitags ab 19 Uhr Anmelde- Max Knoche, Vereidigter Vreteigerer
Näkrmittelkarten beliefern. Verbrau- stellen für Volkebildungsetätte und Ffermannstraße 5 Kut 346
cher mit Nährmittelkarten Musikschule: Karten-Vorverkaufsstelle e 2
Gemeinden sind nicht bezu gt. M KdF., Gr. Ulrichstr. 26, Ruf: 242 46;
Die Verteiler dürfen diese Nah

zur Belieferung annehmen.
nitte N 28 sind beim Ver-

Apfelsinen vom Verteiler ab-

rotheenstraße 1, Ruf: 277 71.
c 2S

Volkebiſdungsstatte (Musikschule) Do-

Sprachkurse Arbeitskreise

MIETGESUCHE

Anzahl von Schlafstellen
Für sofort suchen wir eine große

und möb-
zu 100 Stück auf Bogen Für folgende Fächer beginnen Mittel lierten Zimmern i allen Preislagen

n und zur jederzeitigen Januar Anfänger-Kurse in Italienisch, für unsere Gefolgschaft. Es kommen
d und Abrechnung sorg- Spanisch, Russisch. Französisch, Eng- auch Räume in Betracht, in denen
taltig aufzubewahren lisch, Deutsch- (Stillehre), Rechnen, mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu
Halls, den 15. Jannar 1942. Foto, Freihandzeichnen. Eintritt für sammen wohnen können. Wir er

Ernährungs. und Wirtschaftsamt Fortgeschrittene in den obengenanntenj bitten sofort Eilangebote unter
der Stadt Halle. Sprachen jederzeit möglich. Ferner Angabe des Mietpreises und der

e wird ein Konversationskursus in Ita- re e die et FT DURC z lienisch eröffnet. Anmeldungen für alle eilung S. Siebel Flugzeugwerkee R F obengenannten Kurse sofort erbeten. Gmb. Halle (Saale)
tun nA e e kurse fallen Trockene Lagerräume sofort zurer e nde Be ruar aus. Wie- MN7-Kleinanzeigen durch die] mieten gesucht. Angebote unter

Ankang März. hohe Auflage erfolgreich. Qu 3454 an MNZ, Halle Saale.

VERSTEIGERUNGEN Postschließfach 117.
Nachlaß-Versteigerung. Freitag, Rinf. Haus. Sädharz, Ztrihzg., Bad,den 16. Januar, S wnr er Sarten, Anzahlung 10 000 RM. zu

steigere ich im Keglerheim Paradies erkaufen. A. Gottsleben. Nord
in Halle/S., Werdergasse 273, im trei- hausen, Immobilien Hypotheken.
willigen Auftrag folgende Nachlaß-
sachen meistbietend gegen Barzahlung: UNTERRICHT

Tanzsechule Moran Haedicke.
Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60
Beginn neuer Tanzstunden

AUTOMARKT
Lernt Autofahren d Autofahbrschule

Neutzschmann Parkstr 9. Ruf 881 88

Mercedes V 170, in guterhaltenem
Zustand, sofort geg. Kasse zu kaufen
gesucht. Alfred Hansmann, Halle S.
Baustoff-Großhandlung, Ruf 242 14/15

Opel-Olympia,
gegen Kasse
Alfred

guterhalten,
zu

Hansmann,
stoff-Großhandlung, Ruf 242 14/15.

sofort
Kaufen gesucht.

Halle /S., Bau-

TIERMARKT
gesucht.

Scharfer Wachhund
Schmidt

Reideburger Straße 15.

kaufen
Richter,

zu

VERMISCHTES

Mitglieder.
Sonnabend-Kegelklub sucht einige

Auskunft Ruf 233 65.

Sondermarken!
marke.
eing
geschäft des

Os: land Ukraine
troffen und erhältlich im Fach-

Briefmarkensammlers
H. Wehmeier, Geiststraße 23.

der Brief-
bereits

Tag

aus, der von Huſum nach der Jnſel Rordftrand
führt, deutlich ein Luftbild beobachtet werden. Es
ſtellte eine Dorflandſchaft dar, in der ſich zahlreiche
Bauernhöfe klar abzeichneten.

Kind im Schlaf erſtickt
Als in der Gemeinde Pohorſch in Südböhmen

die Frau eines Arbeiters morgens erwachte mußte
ſie zu ihrem Entſetzen feſtſtellen, daß ihr Töchter
chen, mit dem ſie im gleichen Bett ſchlief, nicht
mehr atmete. Nach Anſicht des Arztes kam wahr
ſcheinlich die Mutter im Schlaf auf das Kind zu
liegen, ſo daß dieſes erſtickte.

Sieben Tote bei Flugzeugzuſammenſtoß
Nach einer Reutermeldung ſind in der Nähe der

Stadt Charlottetown auf der zu Kanada gehören-
den Priaz-EdwardJnſel zwei Militärflugzeuge in
der Luft zuſammengeſtoßen. Sieben Flieger kamen
ums Leven.

Zweihundert Häuſer zerſtört
Nach einer United-Preß- Meldung aus Buenos

Aires ereignete ſich am Montag in der Stadt
Olavaria in der Provinz Buenos Aires eine ſchwere
Exploſion in einer Zementfabrik, in der 15 Tonnen
Dynamit explodierten. Ungefähr 200 Häuſer wurden
zerſtört, aber nur 25 Perſonen verletzt.

38jährigen Her

Kolonialwaren

den Ein

Das

KAUFGESUVCHE
Für gebrauchte Möbel, Anzüge.

Schube. Wäsche zahlt gute Preise
Fa Schmidt. Dachritzstraße 7

Altes Silber, Gold. Vorkriegsgeld
kauft R Voss. Goldschmiedemeirster
Leipziger Strabe 1 Gen A 41/1362

Fuchsfelle kaufe zu amtlich Höchst
preisen. Eisbein. Leipziger Str. 97
Fernruf 234 67

Schreibmaschine, sehr gut erhalten.
Bruno Dausien, Adolf Hitler
Ring 9--10.

Gegerbte Kaninchenfelle sowie
Fuchsfelle Kauft laufend Pelz-Most,
Schmeerstr. 22 am Markt. Ruf 225 04

Piano von Privat zu Kaufen gesucht
Angebote erbeten unter V 40
an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Emaill. Küchenherd, mittl. Größe
zu kaufen gesucht. Angebote N 3451
MNZ. Halle. Eolle (S.), Leipziger Str. 5

Guterhaltene Schreibkasse. evtl
Registrierkasse, zu kaufen oder zur
Miete leihweise gesucht. Angebote
L 3449 ANZ, Halle. Den Kinderwagen kaufe

hei Korh-Lühr

R Möng
Federbetten, Nähmasch. Klavier.Büromöbel. Schribmasch., gebr.

Möbel, ganze Nachlässe, antike
Möbel Kauft Fa. Stropp, Geiststr. 32

Guterhalt. Akkordeon, 41 Tasten.
120 Basse, mit Register, möglichst
Hohner, oder 4chörig, zu Kaufen
gesucht. Zuschriften an Franz Untere Leipziger Straße
Keller, Beesenlaublingen (Könnern- Ecke Kleine MärkerstraBbe
Land), Fuchsanger 97.

Kartoffeldämpfer, evtl. beschädigt,
zu Kaufen gesucht. Angebote an

DIE GUTE BEIKOST
Dr. Bley, Hall. (S.), Krosigk- NStraße Zut 290 29. SA0 eine

Guterhaltener Kinderwagen zu und dAs
Kaufen gesucht. Angebote mit Preis
S 3455 MNZ, Halle. 2KLEINMKIN

Ofenschirm zu Kau-Schlittschube, Gr. e
fen gesucht. Ange-f sofort zu Kauf ge- Sbote mit Größe u. sucht. Zuschriften V SK 11475 an MNZ, M 1337 an MNZ,
Kleinschmieden. Mühlweg.

KINDERNAHRUNG
Gr Ninder in Aher bis zu r

auf ſie Abschnitte A-D der Roderbroſa

Badewanne (Kind.-)
guterh., zu Kaufen
esucht. Angebote
a 828 an MNZ-

Rannische Straße

Höhensonne zu kau-
fen gesucht. Zu
schriften R 6007
MNZ. Riebeckplatz.

Ofen, kl. Kanonen Kinderhandwagen korte je eine grobe Dose Nesta Gade
ofen zu kaufen ge- zu kaufen gesucht.sucht. Göpfert, Angebote 3462 ab

grechöee G e n gä
Mötter“ kostenlos nd vewerbindch

Schillerstraße 2. MNZ, Halle/S.

VERKAUFE aurch Sa
Kleid, Gr. 40, rot-Kindergitterbetten, S
braun, zu Verkauf. 2 weiße, mit Ma-Zschiesche, Her-] tratze, und Kinder- i ger
mannustr. 35, 1 bis klappstuhl verkft. r3 Uhr. Zuschrift. M 1336Scliſferſia vier 12] MNZ, Mühlweg.
Bässe, für 60 RM.
zu verkaufen. Zu TAUSCH-
schriften K 11477MNZ, Kieinschm., GESUCHE

Flurgarderobe z. ver

kaufen ab 14 Uhr.
Vogelherd 62, pr.

Tausche Kinderstie-
fel, neu, Größe 19,

links. egen e 25.r r i l teinMantel 176, Vier Qreingale,
Oelgemälde m. Rah- es 20, I
men verk. Parse-valstr. 103, heute Anzeigenannahme
14—18 Uhr. täglich bis 17 Uhr

VERLOREN
Schlüsselbund von Portemonnaie m. In-

W. Steinbach- Str. halt 7. 1. verloren
in Linie 6-PDepot Leipziger Straße
verlor. Gegen Be- Ulrichstraße. Geg.
lohnung abzugeben Belohn. Dieskauer
MNZ, Rannischestr. Straße 17, II r.

Paket mit Kleider- Armreif, goldener,
stoff i. Fernsprech-
zelle Hauptbahnhof

auf dem Weg zum
Stadtschützenh. ver

liegengelassen. Ge- loren. Gegen Be-
gen Belohnung ab lohnung abrzugeb.
geben Weißenfels bei Dr. Hammer,
a. S., Gr. Deich- Blumenstraße 1.
ſtraße 23.

Armbanduhr (Da. GEFFUNDEN
men-), silb., Stein
ne en Kater, grauweiß,
Sonntag verloren.Gegen Belohnung Braun Nase r
Bredow, Schmied- gelaufen. Köhler,
straße 29. Geiststraße 20, III.

Wiehtig für die Anfertigung
von Anzelgentexten. 1. Schreibe
Klar und deutlich (möglichet mit
Tinte); dies gilt besonders für
Figennamen bei Familienanzeigen
2. Beschreibe das Papier nur ein-
seitig. 3. Laß an einer Seite einen
breiten Rand für Korrekturen.
4. Falsches nicht verbessern, son-
dern ausstreichen und richtig da-
nebenschreiben. 5. Was bervorge
hoben werden woll. unterstreiche
einmal. was noch gröher werden
soll zweimal, und so weiter.
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Richtige
Burnus Anwendung

darauf kommt es an
Burnus, der wäsches chonende
Schmutzouflöser, ist heute nicht vn-
begrenzt lieferbar: Deshalb kein
Gromm verschwenden und die Ge
brauchsanweisung genou becchten!
Heißes Wasser. z. 6. macht Bournus
vnwirksom. in handwarmem Wasser
wirkt Bornus richtig und löst den
Schmutz so auf, do er ins Einweich-
wosser übergeht. Das bedeutet halbe
Woscharbeit, Waschmittelerspornis

und größte Wäscheschonung.

der Schmutzauflöser

in Stalle
bei der

DRESDNER
BAMK

Marktplatz 19, Leipziger Str. 63

geletttet por Oerlugten

STELLENANGEBOTE
Lageristen zum 1. oder 15. Februar

gesucht. Angebote an Edeka-Groß-
handel, Halle, Privatstrabe Zimmer-
mann Nr. 9.

Malerlehrling stellt 1. 4. 1942 ein
P. Biesecker, Schillerstraße 46.

Drogisten- Lehrling sucht Roland-
Drogerie Carl Saatz, Halle (S.), Ran-
nische Str. 6.

Lehrling für Blumengeschaft sofort
oder später gesucht. Halle, König-
straße 6.

Propellerwerk Gustav Schwarz,
G. m. b. H., Eilenburg, sucht tür
sofort, evtl. auch für späteren Ter-

1 Leiter der Finanzbuechhal-min:tung; 1 Leiter der Betriebsbuch-
haltung; einige Kechnungsprüfer;
einige Betriebsbuchhalter(innen);
einige Maschinenbuchhalter(innen);
einige Lohnbuchhalter(innen). Wir
suchen Mitarbeiter, die voll einsatz-
fähig sind und denen Gelegenheit
gegeben wird. in interessanten
Taätigkeiten bei Aufstiegmöglich-
keiten eine Dauerstellung zu erhal-
lten. Bewerbungen mit Uebenslauf,
Lichtbild. Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüchen und Angabe des
frühesten Eintrittstermins sind zu
richten an unsere Geschäftsleitung
Filenburg.

Laufbursche gesucht. Buchhandlung

1 Wagenwäscher k. sofort gesucht,
möglichst mit Führerschein Kl. III.
Vorzustellen: Gau-Propaganda-Lei-
tung, Hauptstelle Film, Halle (S.),
Faährstraße 1--2.

Hilfskräfte für Berechnungsbüro
gesucht. Voraussetzung ist Zuver-
lassigkeit und Gewissenhaftigkeit,
wenn möglich Verständnis für tech-
nische Dinge. Erwünscht sind ein-
fache technische Vorkenntnisse, je-
doch nicht Bedingung Geboten wird
interessantes Arbeitsfeld. Bewerbun-
gen unter Einreichung von Lebens
lauf und Lichtbild an die Personal-
abteilung der Oberschlesische Hy-
drierwerke Aktiengesellschaft, Blech-
hammer, Kreis Cosel, O. S.

Kaufm. Lehrling (männlich) mit
gutem Schulzeugnissen gesucht. Sohn
achtbarer Eltern. Schriftliche Be-
werbungen mit Lebenslauf sind zu
richten an Lederfabrik Lipomann,
Halle (S.), Berliner Straße 5

Wirtschaftsprüfer sucht 1 per-
kekten Buchhalter(in) mit Er-fahrung in moderner Durchschreibe-
buchführung, Kenntnissen in Ab-
schluß arbeiten für das Büro seiner
Praxis in Dauerstellung. 1 Bueh-
halter f. Durchschreibebuchführung
zur Bearbeitung der Sachkonten für
einen Rüstungsbetrieb. Bewerbun-
gen m. Lichtbild, Zeugnisabschriften
Schriftprobe, des Gehaltsanspruches
und des frühesten Eintrittstermines
erbeten unter A. 43 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke

Bruno Dausien, Halle (S.), Adolf-] straße 1.

Hitler-Ring 9-10. 7 7 Jg Zimmer mädchen für sofort inKräftiger Junge, welcher rad- THauerstellung gesucht. Hotel „Gol-fahren kKann, sofort gesucht. Jahnke, Jene Kugel“, Halle (Saale), Am
Rudolf-Havm- Straße 38. Riebeckplatz.

Zuverlässig. Kraftwagenführer
für 1-to-Lieferwagen von Lebens-
mittelgroßhandlung gesucht. An
gebote erbeten unter Ra 3457 an
MNZ, Rannische Strabe.

nehmen gern

D-Vifamin-Kalk- Präparat

Brockma
Es kräftigt die Knochen, fördert die

Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stfillenden Müfter.
50 Tabl. 1.20/50 g Pulver 1. 10 RM.

In Apotheken und Drogerien

u
Verdunkelungsrotlos

in allen Breiten

Möller
Leipziger Str. Möllerhaus

ich will
ins Feld
zu den Soſdo- O

ten, um ihnen
Speisen, Ge- 8
tränke, Rasier-
wasser heiß zu
machen. Esbit
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RM 69 in Apotheken u. Drogerlen
DARMOI- WERK-- WIEN'82 X

Für die Hollerith- Abrechnung
eine männliche Kraft zum mös-
Iichst baldigen Antritt gesucht. Der
Bewerber muß im Hollerithverfah-
ren bewandert sein und das Holle-
rithsystem von Grund auf beherr-
schen und in der Lage sein, die
Einstellung der Hollerithmaschinen
vorzunehmen. Weiter suchen wir
noch einen kaufm. älteren Ange-
stellten für die Abteilung Nach-
Kalkulation. Es ist wünschenswert,
daß selbiger bereits in ähnlichen
Abteilungen beschäftigt gewesen ist
und die nötigen Erfahrungen in der
Nachkalkulation besitzt. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Zeugnisab-
schriften, Gehaltsansprüchen, An-
trittstermin usw. sind zu richten an
die Personalabteilung der Gottfried
Lindner Aktiengesellschaft, Ammen-
dorf bei Halle (Saale).

BRuna- Werke G. m. d. H., Schkopau
über Merseburg. Einstellung von:
Chemielabor- und Betriebsjungwer-
kern, Gummi-Betriebsjungwerkern.
Metallhandwerkerlehrlingen Ver-
schiedene Berufe Glasapparate-
bläserlehrlingen, Tischlerlehrlingen,
Kaufmännischen Lehrlingen mit
Reifezeugnis. Kaufmännischen Lehr-
lingen mit abgeschlossener Volks-
schule sowie technischen Zeichner-
lehrlingen. Wir stellen für Ostern
1942 noch eine Anzahl Jungen als
Lehrlinge für obige Berufe ein. An-
meldungen können beim Personal-
büro für Arbeiter unseres Werkes
schriftlich angefordert oder abge-
holt werden.

Jüngerer Lagerarbeiter sofort ge-
sucht. Horst- Heinz Keuffel, Auto-
zubehör-Großhandlung, Gutenberg-
straße 17—-18. Ruf 342 82.

Bürobote, welcher radfahren Kann,
sofort gesucht. Horst-Heinz Keuffel,
Autozubehör Großhandlung, Guten-
bergstr. 17—-18. Ruf 342 82.

1 Lehrling für sofort oder 1. April
mit guten Schulkenntnissen stellt
ein mit Kost und Logis Richard
Berthold, Schmiedemeister, Welte-
witz bei EFilenburg.

Schondorff Hegenscheidt- Werke
GmbII., Ratiborhammer (0/S.),
suchen zum baldmöglichsten Antritt
erfahrene Mitarbeiter für die Abtei-
lungen Einkauf Materialläger mit
Materialkenntnissen aus der eisen-
ver arbeitenden Industrie. Es Kom-
men in allen Fällen nur Herren mit
großem Einsatzwillen in Frage, die
das Bestreben haben, vorwärts zu
Kommen u. deren Freigabe gesichert
ist. Geboten wird ausbaufähige
Lebensstellung. Bewerbungen mit
handgeschrieb. Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Lichtbild u. Gehalts-
ansprüchen sind unter Kennwort 17
an unsere Gefolgschaftsabteilung zu
richten.

Wir suchen für Rumpin und Um-
gebung einen nebenberuflichen Bei-
frags-Erheber, der auch in derLage ist, den vorhandenen Bestand
weiter auszubauen. Pensionär und
Rentner bevorzugt. Einarbeitung er-
folgt durch Fachleute. Kleine Kau-
tion u. Fahrrad erwünscht. Deut-
scher Llovd, Lebensversicherung
A.-G., Geschäftsstelle Magdeburg,
Breiter Weg 123.

Verheirateten Geschirrführer u.
Landarbeiter zum 1. Februar oder
später gesucht. Angebote unter
W 3459 MNZ, Halle.

Wir suchen für unser Transport-
bäro (Wareneingangsstelle) 2 Kauf
männische Angestellte, die mit der
Karteiführung und UVeberwachurig
s amtlicher eingehender Sendungen
vertraut sind. Ausführliche Bewer-
bungen mit handschriftlichem Le-
bensiauf, Zeugnisabschriften. einem
Lichtbild sowie Angabe der Ge-
haltsanspräche und des frühesten
Antrittstermins erbeten an Braun-
Kohle-Benzin Aktiengesellschaft,
Werk Zeitz, Gefolgschaftsabteilung.

Gebrauchswerber- Lehrlinge für
sofort oder Ostern 1942 gesucht.
Boecker, OHG., Halle (S.), Leip-
ziger Straße 100.

Einkäufer. Wir suchen zum bald-
möglichen Eintritt tüchtigen erfah-
renen Einkäufer mit guten Fach-
und Materialkenntnissen für das
Beschaffungsgebiet Elektromateria-
len. Nur strebsame und verant
wortungsbewuhßte Kräfte mit gutem
Einfühlungsvermögen und Gewandt-
heit im Schriftverkehr wollen Be-
werbungen abgeben unter Kennziffer
110. Ferner suchen wir einen
Kontingentsachbearbeiter für Eisen
und Metalle, der mit den einschlägi-
gen Bestimmungen vertraut ist. An-
gebote unter Kennziffer 111 erbeten
an Sudetenländische Treibstoffwerke
Aktiengesellschaft. Oberleutensdorf-
Maltheuern über Brüx.

Buchbinderlehrling zum 1. 4. 1942
gesucht. Curt Feige, Barfüher-
straße 11, Eingang Schulstrabe.

Zuverläss. Hausgehilfin, durch-
aus erfahren in allen Hausarbeiten,
gesucht. Frau C. Oppermann, Bern-
burger Straße 15.

Aufwartung, sauber und ehrlich
für täglich einige Stunden sofort
gesucht. Zimmermann, Mansfelder
Straße 22.

Aufwartung für einige Stunden
zweimal in der Woche zum Büro-
reinigen gesucht. Brüderstr. 6,

Stenotypistinnen und Konto-
ristinnen. Wir suchen für Eilen-
burg zum sofortigen Eintritt evtl.
auch späteren Termin, für inter
essante Tätigkeit mehrere 2uver-
lässige Mitarbeiterinnen. Gute
Kenntnisse in Kurzschrift und Ma-
schinenschreiben werden vorausge-
getzt und erwartet. daß die Be-
werberinuen sauber und flott arbei-
ten. Je nach Neigung und Befähi.-
gung werden interessante Einsat?-
möglichkeiten geboten. Bewerbe-
rinnen die Wert auf entwicklungs
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen sowie
Angabe der Gehaitsansprüche und
Bekanntgabe des frühesten Eintritts-
termins zu richten an Propeller-
werk Gustav Schwarz, G. m. b. H.,
Filenburg.

Tüchtiges Hausmädchen oder
junge Frau in Dauerstellung ge-
sucht. Hotel Goldene Kusgel“.
Halle Saale Am Riebeckplatz.

Auf wartung gesucht täglich 2 bis
3 Stunden. Fahrrad-Stein, Leipziger
Straße 93.

Fleischerei sucht Mädchen für
Küche und Haush. Frau Engesser,
Halle (S.), Magdeburger Straße 11.
Ruf 291 30.

Stenotypistinnen u. Kontoristin-
nen Großes Industriewerk Mittel-
deutschlands sucht zum sofortigen Ein-
tritt, evtl. auch späterem Termin, für
wichtige Hauptabteilungen mehrere zu-
verlässige u. vorwärtsstrebende Steno-
typistinnen und Kontoristinnen. Gute
Kenntnisse in Kurzschrift u. Maschinen-
ſchreiben werden vorausgesetzt und
erwartet, daß die Bewerberinnen sauber
und fott zu arbeiten gewöhnt sind.
Je nach Neigung und Befähigung wer-
den interessante Einsatzmöglichkeiten
geboten, u a. in den techn. Abteilun-
gen, im Einkauf, im Rechnungswesen
ünd in der Verwaltung. Mitarbeite-
rinnen, die Wert auf entwicklungs-
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen. handgeschrie-
benem Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild, sowie Angabe der Gehalts-
ansprüche und Bekanntgabe des frühe-
sten Eintrittstermines unter Nr. S. B
6113 (unbedingt angeben) zu richten
an die Annoncen- Expedition Ed. Rock-
lage, Osnabrück.

Aelteres solides Mädel od. unabh.
Frau für Haush. u. Küche gesucht.
Angeb. mit Gehaltsangabe unter Nr.
Ra 810 MNZ, Stedten, Bez. Halle/S.

Küchenmädechen, feißig und ehr-
Uch, für sofort in PDauerstellung
gesucht. Hotel Goldene KugelHalle (S.), Am Riebeckplatz.

Lehrlinge, weibliche, welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden, stellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder,
Halle (S.), Große Steinstraße.

Hausgehilfin, saubere, nette, sucht
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring 1a.

Lehrling, weibl., mit guten Schul-
zeugnissen, wird Ostern eingestellt
v. Bez. Direktion Eichhorn, Nord-
atern Versicherung, Große Ulrich-
straße 26.

Hausgehilfin, zuverlässig und selb-
ständig, für Etagenhaushalt gesucht.
Frau H. Rothe, Königstraße 79.

Suche sofort oder später Hausmäd-
chen mit Familienanschluß, Alter ab
15 J. Gasthof Könnicke, Obhausen
bei Querfurt.

Stenotypistinnen und LKonto-
ristinnen Wir suchen zum s0-
fortigen Eintritt, eytl. auch später.
Termin, für wichtige Hauptabteilun-
gen mehrere zuyerlässige und vor-
waärtsstrebende Kontoristinnen und
Stenotypistinnen. Gute Kenntnisse
in Kurzschrift u. Maschinenschreiben
werden vorausgesetzt und erwartet.
daß die Bewerberinnen sauber und
flott zu arbeiten gewöhnt sind. Je
nach Neigung und Befähigung wer-
den interessante Einsatzmöglchkei-
ten geboten, u. a. in den technisch.
Abteilungen, im Einkauf, im Rech-
nungswesen und in der Verwaltung
Mitarbeiterinnen. die Wert auf ent
wicklungsfähige Dauerstellung legen,
werden gebeten, ausführliche Be-
werbungen mit den üblichen Unter-
lagen, hand geschrieben. Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Lichtbild sowie
Angabe der Gehaltsansprüche und
Bekanntgabe des frühesten Eintritts-
termins zu richten an die Stahl-
werke Braunschweig G. mm H.,
Personalabteilung, Watenstedt über
Braunschweig.

THEATER
t eute, Donnerstag, 19S ttnegtegr. Der Fuchs in der Falle

Komödie von Karl Bunje.
Freitag, 19—21.45 Uhr: Zigeunerliebe.

Operette von Franz Lehär.
Sonnabend, 15—-17. 15 Uhr: Die Gänse-

hirtin am Brunnen. Ein Märchen mit
Musik und Tanz von Trude Wehe.
19--21.30 Uhr: Tosca. Oper
G. Puccini.

von

KONZTERTE

Trio: Sanke, Bohnhardt, Kleist
spielt Beethoven. Sonntag den
18. Januar, 19.15 Uhr, Haus an der
Moritzburg. Vorverkauf: Verkehrs
verein (Roter Turm) und in den
bekannten Mustkalienhandlurfgen.

VERANSTALTUNGEN
Der Deutsche, Automobil-Clube. V. veranstaltet am Freitag, dem

16. Januar, 19.30 Uhr, im „Haus an
der Moritzburg kleiner Saal, einen
Vortragsabend: „Mit Schiff und
Farbfiim um die Welt. Es spricht
Bordphotograph Franz Grasser. Ein-
tritt Kostenlos.

stock, Georg Alexander. Die lustige
Geschichte von einem hübschen
Kleid, das den Frauen die Köpfe
verdreht und den Männern das
Leben ungemäütlich macht. Hierzu
Kulturfilm. Die neue Wochen-schau. Täglich: 2.30, 5.00, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Nur noch heute und
morgen! Die reizende Filmoperette
„Das Schloß im Süden“., Eine lustige
Liebes- und Verwechslungsgeschichte
mit Liane Haid, Viktor de Kowa,
Paul Kemp, Jessy Vihrog und Paul
Westermeier. Taglich: 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. VoryerkKauf ab 1.30 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Sonntag vorm. 11 Uhr:
Einmal. Sondervorführung des hoch-
interessanten und packenden Films
„Krischna“., In bezaubernd schönen
Bildern zeigt der Film die Wunder-
welt Indiens, die geheimnisvolle und
gefahrenreiche Welt d. Dschungels.
Im Mittelpunkt der buntbewegten
Handlung steht Krischna, die Kleine
Inderin. Ein humorvoller, riesen-
starker Elefant ist ihr treuer und
mächtige Helfer in ihrem Schick-
sals- und Lebenskampf. Kulturfilm
und Wochenschau. Numerierte
Platze. Vorverkauf täglich ab
1.30 Uhr. Jugendliche haben Zutritt

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Veraustaltungen
Tag der Briefmarke, Ausstellung Stadt

schützenhaus, unterer Saal, Sonnabend,
17. Jan., und Sonntag, 18. Jan. 1942,
von 10 bis 19 Uhr. KdF.-Sammler-
gruppe Halle/Ss. (Einheitsorganisation)

Volksbildungsstätte
„Laßzt Steine sprechen.“ Vortrag von

Bergwerksdirektor Heinrich Schenk,
Halle. Montag, 19. Jan. 1942, 19.30
Uhr, im Saal der Volksbildungsstätte,
Dorotheenstr. I. Eintritt frei. Eine
beschränkte Anzahl von Eintrittskarten
noch erhältlich.

„Englische Zwingburgen auf fremder
Erde. Lichtbildervortrag von Kossak-
Reytenau, Wien. Freitag, 23. Jan.
19.30 Uhr, im Saal der Volksbildungs-
stätte, Dorotheenstr. I. Eintritt 0,50 RM.

„Stunde des Liedes.“ Sonntag, 25. Jan.,
11 Uhr, Saal der Volksbildungsstätte,
Dorotheenstr. I. Mitwirkende: Schüler,
Lehrer und Freunde der Musikschule.
Eintritt Kkostenlos.

Casino Lichtspiele, Hardenberg-
straße 1. Heute: „Zwischen Ham-
burg und Haiti“. Albert Florath
Walter Franck. Ruth Eweler,
Grethe Weiser. Anfang täglich
5.00, 7.30 Uhr. Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Oli, Steinweg 12. Täglich bis Frei-
tag, 4.45 Uhr und 7.10 Uhr: Hilde
Krahl, Gustav Fröhlich, Gusti
Huber, Thee Lingen, in dem Tobis-
Groß Lustspiel: „Herz modern
möbliert“. Eine entzäckende Ver-
wechslungskomödie, heitere Ueber-
raschungen, prunkvolle Operetten-
szenen und neue Schlager von Peter
Igelhoff. Jugendliche nicht 2zuge-
Iassen. Bitte besuchen. Sie die
4.45-Uhr-Vorstellung, da der Abend-
andrang um 7 Uhr grob ist.

To-Bü Ammendorf. Ab heute der
spannende, dramatische Großfilm
der Bavaria: „Kameraden“, mit:
Willy Birgel, Karin Hardt, Maria
Nicklisch, Rudolf Fernau, Rolf
Weih, W. Kayser, Hedwig
Wangel u. v. Kulturfilm:
„Schwarzwaldzauber“. Jugendliche
zugelass. Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

LICHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade.

Heute letzter Tagl „Die Kellnerin
Anna“. In der Titelrolle: Fran-ziska Kinz. Zwei starke Schicksals-
motive gehen durch diesen Film: Der
Kampf eines jungen Musikers um
die Freiheit seines Künstlerischen
Schaffens und die zu allen Opfern
bereite Liebe einer Mutter. Das
glückhafte Finale bringt zugleich
die reichen musikalischen Elemente
des Films zu schöner Entfaltung.
2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche
nicht zugelassen. Vorverkauf 11 bis
12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Morgen, Freitag, Erstaufführung
„Tanz mit dem Kaiser“, mit
Marika Rökk. Wolf Albach-Retty
u. a. Mirbelnde Tänze und frohe
Lieder, glanzvolle Ausstattung und
mitreißende Musik. Temperament,
Spannung und Humor das alles
wirkt u. begeistert in diesem neuen
Marika-RökK-Film der Ufa, der die
romantische und abenteuerliche Lie-
besgeschichte einer schönen Ungarin
am Hofe Maria Theresias erzaählf.
TaglI.: 2.00, 4.45, 7.30 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Ein kolos-
saler Erfolg 3. Wochel „Leiehte
Muse“ (Was eine Frau im Frühling
träumt). Eines der schönsten Lust-
spiele, das wir seit langem sahen,
mit Willy Fritsch (in einer seiner
dankbarsten Rollen). Adelheid Seeck,
Ingeborg von Kusserow, Willi Rose,
Grethe Weiser, Paul Hoffmann. Anja
Elkoff. Spielleitung: Arthur Maria
Rabenalt. Musik: Walter Kollo.
Musik und spritziger Handlungs-
Huß, amüsante Poussage und über-
haupt die ganze Berliner Luft: sie
sind es, aus dem dieser bezaubernde
Film sein heiteres und leichtbe-
schwingtes Leben bezieht. Jugend-
liche nicht zugelasgen! Täglich:
2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CI. Große Ulrichstraße 51. Ein
Riesenerfolgl Der große Darsteller
Ewald Balser zum erstenmal ineiner großen lustigen Rolle in dem
bezaubernden Lustspiel „Ehe man
Ehemann wird.“ Ein KöstlicherFilm voll Musik für glückliche Leute
nach dem Bähnenstück „„Hochgeits-
reise ohne Mann von Leo Lenz.
In den weiteren Hauptrollen: Heli
Finkenzeller, Erich Fiedler, Maria
Paudler, Rudolf Carl. Lotte Rausch
und Günther Läüders. Kulturfilm..
Jugendliche nicht zugelassen. Täg-
lich: 2.10, 4.50, 7.15 Uhr. Vorvyer-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Heute letzter Tag
Die große Wiederaufführungl „Das
Erbe in Pretoria“. Ein PFilm
vom Heldentum einer großen Liebe,
mit Gustaf Gründgens, Charlotte
Susa, Paul Hartmann. Ein Meister-
werk des Autors, ein Meisterwerk
des Photographen, ein Meister werk
der Darsteller und des Regisseurs.
Kulturfilm: „Beim Fischer Wombo.“
„Die neue Wochenschau.“ Jugend-
üche nicht zugelassen. Täglich 2.10,
4.45, 7.35 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr.

CT. am Riebeckplatz. Täglich der
unbeschreibliche Erfolgl 3. Wochel
„Leichte Muse“ Was eine Frau

im Frühling träumt mit Willy
Eritsch, Adelheid Seeck, Grethe
Weiser, Paul Hoffmann. Ein be-
schwingter, ein Köstlicher Film voll
lebensprühender Heiterkeit. Für
Jugendliche nicht zugelassen.

Rili im Ritterhaus. Wir bitten
zum Tanz.“ Ein großes Terra-Lust-
spiel des Wien-Films, mit Hans
Moser, Paul Hörbiger, Elfie Mayer-
hofer. H. Holt. Theodor Dannegger
Dieser von Musik und sprudelnder
Fröhlichkeit gefüllte Film läßt alle
Herzen höher schlagen. Jung und
alt sind begeistert über „dieses
echte Wiener Lustspiel“. Hierzu:
Die neue Wochenschau Täglich:
2.30. 5.00. 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8-
„Das himmelblaue Abendkleid“. Ein
Tohis- I. ustspiel mit Elße Mayer-
hofer, Käthe Haak, Albert Matter-

Troli, Magdeburger Straße 20.
Hans Moser, „Der Herr im Haus““,
Hans Moser als herrschender Haus-
inspektor, Leo Sleczak, stimmgewal
tiger Kammersänger, Maria Ander-
gast als liebliche Braut, Hermann
Brix als Kommender Tenor und
Friz Odemar als düsterer Hellseher,
das sind die Hauptfiguren dieses
neuen Bavyaria-Lustspiels. Kultur-
fiim Wochenschau. Jugendliche
aber 14 Jahre zugelassen. Anfangs
zeiten: 5.00 und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN
Konditorei u. Kaffeehaus David,

Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Geöfnet bis 23 Uhr.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends Heinz Wilmes mit seinem
Künstler-Gesangs- und Stimmungs
orchester. Sonntag 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
kränzchen Dienstag geschlossen

Großgaststätte „Zum Faß“ De
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs
u Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

GESCHAFTILICHE
EMPFEHLUNGEN

Altsilher, Silbermünzen kauft Ju
welier Georg Dunker, Halle /S., Leip-
ziger Str. 16, Gen. Vewst. A 41/1348.

Im Möllerhaus bekommen Sie alles
für eine gute Anktenne.

Alte Promenade
Morgen Freitag Erstautühr ung

r

s

N. FA-FII M A2 T
MARIKARBKKWOuF ALBACH-RETTV

SPIELLEITUNG: GEORG JACOBY
Ein glanzvoller, festlich-sehöner Ufa-
Film, der entzückt und begeistert!

Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.
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Sprachen auf Hete art!

Ohne mechanisches Wörterböffeln

De, Heit“o
Speachen- Neusgetem

Schnellmethode
zum Selbststudium för

Englisch Französiseh
Ralienisch

Wie das erreicht wird, zeigt Ihnen an
Beispielen die Einföhr hrift öber
Dr. Heil's Sprachen Neusystem, die
Sie auf Anforderung gratis erhalten.

Barck jede Buokhandlung zu berlouen,

Fortschritt Sprachenveriag
Richard Piiie

Monchen 15, Schwanthalerstrabse 99

Transportus re
aus ungeschälter Weidehohe große Form 9.65

Art -5AA L
R

e renC

C 22

2

Holländ. Muscheifleisch
naturell, ohne Karte

Je 1 Dose Fischhonserven
auf Nährmittelkarte, Abschnitt 38

Friedrich Krahmer
Spezialgeschäft für Fluß- u. Seefische

Fischerplan 3 Ruf 262 05

Stempel und Sechilder. Präg' Dir
ein den Satz Stempel-Schubert
am Riebeckplatz Leipziger Str. 58.
Ruf 240 33.

Neuartige Verdunklungsrollos,
die gut abdichten, werden nach
Maß angefertigt. Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Fabr. Geb. Ruf 236 31.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Landwehrstraße I. am Riebeckplatz
Ruf 338 26

Ihren-Schraut. Schmeerstr. 7
auft laufend Altgold, AltsilberVorkriegsgeld. Doubſe-Bruch. Gen

A. D. 40/11735.

Im Möllerhaus werden Ihre Radio
röhren Kostenlos geprüft.

Die gute Hautkreme zur Pflege
der Haut empfiehlt Salon Rosch,
Landwehrstraße 17, Ruf 342 81.

Haarnetze, Wasserwellschleier
an Friseure. J. Wrycza, Leipziger
Straße 28. Ruf 217 10.

Haben Sie Bedarf an Artikeln für
Körper-, Schönheits- und Gesund-
heitspflege, für Kranken-, Säug-
lings- u. Kinderpflege, für Frauen-
hygiene, dann Kommen Sie zu uns.
Wir sind auch im Kriege in der
Lage, unsere Kundschaft im Rah-
men des Möglichen bestens zu be-
dienen. C. Klappenbach Co.,
Halle (S.), Große Ulrichstraße 36.
Das Zweiggeschaäft Leipziger
Straße 61 bleibt bis auf weiteres
geschlossen.

Im Möllerhaus finden Sie in dergroßen Elektro- Abteilung noch viel
praktische Dinge.

Wäscherei Krukenbergstraße 9
und Lange Straße 7 nimmt noch
Wäschen an.

Wieder mal eine sehlaflose
Nacht! Die Nerven sind nicht
immer daran schuld, wenn Sie
keinen gesunden Schlaf findenkönnen. Vielleicht taugt Ihr Bett
nicht mehr viel, da können wir Ab-
hilfe schaffen. In unserer moder-
nen Bettfedern Reinigung werden
Ihre Betten aufgefrischt, und Auf-
frischen lohnt sich. weil man in
einem gereinigten Bett besser
schläft. Fernruf 233 32 Betten-
Spezialgeschaft Kreß Co. Halle(Saale), Pfännerhöhe 4 und Klem-
schmieden 6.
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